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vrlllmlen für Major Röbel
DNB. Sln § dem Führerhauptquar¬

tier » 80. März . Der Führer hat Major Ru -
del , Gruppenkommandeur iu eiucm Schlacht-
geschwader, als zehnte « Soldaten der Deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern und
Brillante « zum Ritterkreuz des Eisernen Kreut -
zes verliehe » . I

Der als Sohn eines schlesischcn Pfarrers am
2. Juli 1910 in Konradswaldau (Kreis Lands
Hut , geborene Major Hans -Ulrich Rudel wurde
nach sich rasch steigernden Erfolgen überall be¬
kannt . Er startete über 18 00 Mal gegen
den Feind und schoß 202 Panzer ab . Außer -

Major Rudel
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Gervais, Atl., Z.)

dem gelang es ihm , das sowjetische Schlachtschiff
„Marat " im Sturzangriff vernichtend zu tref -
fen , ungezählte Ueberfetzboote am Kuban -
Brückenkopf zu versenken sowie eine große An -
zahl von Brücken zu zerstören . Vor wenigen
Tagen erst landete Major Rudel zur Rettung
von Kameraden hinter den feindlichen Linien ,
konnte aber wegen des verschlammten Bodens
nicht wieder starten . Trotz Verwundung gelang
es ihm nach abenteuerlicher Flucht , sich wieder
zu den deutschen Linien durchzuschlagen . Seine
hervorragenden außergewöhnlichen Leistungen
krönte der Führer mit der Verleihung der höch-
sten deutschen Tapferkeitsauszeichnung .

Schwerter
für Generalmajor von Wietersheim
DNB. Aus dem Führerhauptquar¬

tier . SO. März . Der Führer verlieh am
SS. März das Eichenlaub mit Schwertern au
Generalmajor Weud vou Wietersheim »
Kommandeur der schlesifcheu 11 . Panzer -Divi -
sto« , als 58. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Bald nachdem die schlesische 11 . Panzer -Divi -
fton am 24. Dezember 1943 zum dritten Mal
innerhalb Jahresfrist im Wehrmachtbericht ge -
nannt worden war , begannen die schweren
Kämpfe , die im weiteren Verlauf zur Ein -
fchließung der Gruppe Stemmermann führten .
General von Wietersheim erhielt den Auftrag ,
von Süden her den eigentlichen , aus Westen
angesetzten Angriff deutscher Panzerverbände
zum Entsatz der Gruppe Stemmermann zu
unterstützen . Er löste diese Aufgabe in kühner
und wendiger Kampfführung hervorragend , zog
starke sowjetische Kräfte auf sich , denen er in
unermüdlichen Vorstößen schwerste Verluste an
Menschen und Material zufügte . Dadurch hat
Generalmajor von Wietersheim mit seiner
Division erheblich zur Befreiung der Gruppe
Stemmermann aus der feindlichen Einschließung
beigetragen . — Generalmajor von Wietersheim
wurde am 18. April . 1999 als Sohn des Kam -
merherrn und D^ajoratsbesitzers v . W . in Neu -
land (Kreis Löwenberg ) geboren .

Montgomery : Der „deutsche Soldat
ein ausgezeichneter Kämpfer"

W. S. Lisfabpu . 39. März . Die USA -Zeit¬
schrift „Seienee Digest " veröffentlicht tn ihrem
Märzheft Auszüge aus einer Veröffentlichung
des britischen Generals Montgomery in dem
amerikanischen Militärblatt „Military Review "
über den Kampfwert des deutschen Soldaten .
Der britische General , der ja selbst genügend
Gelegenheit hatte , die Schlagkraft der deutschen
Wehrmacht zu verspüren , erklärt u . a . :

„Der deutsche Soldat ist ein ausgezeichneter
Kämpfer . Er ist in der Handhabung seiner
Waffen technisch vorzüglich . Er ist in der
Tankbedienung erstklassig. Ebenso erstklassig ist
die deutsche Organisation für die Jnstandhal -
tung des Panzermaterials sowie die Reparatur
beschädigter Wagen und ihre Zurücksührung
in die Frontlinie . Der deutsche Soldat ist wei -
terhin in der Ausnutzung des Terrains ganz
außerordentlich gut und versteht es , sich an
alle Geländeverhältnisse im Augenblick agzu -
Dtffe».

Die Sdilappen bei Cassino und tn Burma Offnen den YanKees die Augen

Falsche Vorst ellungen vom Krieg mvidiert

General Alexander fühlt sich geschlagen / Eingeständnis zur Schlacht um Lmphal / Kritik an der alliierten Kriegführung
G Berlin , 39. März , Die Rückschläge in Ost-

asien wie in Europa haben in der britisch -
amerikanischen Presse eine lebhafte Diskussion
über Gründe und Aussichten der gegenwärtigen
Ereignisse hervorgerufen . In einer für die
alliierte Ratlosigkeit bezeichnenden Weife gibt
die britische Agentur Exchange bedeutsame
Veränderungen an der Cassino -
Front bekannt . Es heißt dort : „Zur Räu -
mung der vorgeschobenen alliierten Stellungen
an den östlichen Abhängen des Klosterhügels
von Cassino wird hier erklärt , daß diese Be -
wegung unternommen worden ist , nachdem
man erkannt hat , daß die Eroberung von Cas-
sino länger dauern werde , als man erwartete ."
In dieser gewundenen Form läßt General
Alexander die Weltöffentlichkeit wissen, ^daß er
sich geschlagen fühlt . Bei dem Bemühen , diese
Wendung der Schlacht irgendwie zu begründen ,
heißt es dann , die deutsche Artillerie habe durch
ihr andauernd heftiger werdendes Bombarde -
ment das Halten der Stellung unmöglich ge-
macht. Einem ähnlichen Druck seien auch die
Stellungen im Tal unterhalb des Schloßhügels
ausgesetzt . Die Gegenschläge der anglo - ameri -
kanischen Artillerie könnten nur zeitweise eine
Verbesserung der Lage Herstellen . Die , wie may
sich ausdrückt , den Deutschen zur Verfügung
stehenden Höhen und „geheimnisvollen unter -
irdischen Gewölbe " haben es der feindlichen
Berichterstattung besonders angetan . Nun ver -
mutet Exchange bereits , ?s seien dort nicht nur
Munition aufgespeichert , sondern sogar mo-
dernste Reparaturwerkstätten eingerichtet .

Der Militärkritiker der „Neuyork Herald
Tribüne " Major Elliot . kommt der Wirklich -
keit näher , wenn er erklärt , das amerikanische
Volk habe sich die Enttäuschung selbst zuzu -
schreiben , indem es sich vom Krieg völlig
falsche Vorstellungen gemacht habe . Ein
„Krieg der Maschinen " fei erwartet worden , bei

dem es auf Menschen weniger ankomme . Da -
rin habe man sich bitter getäuscht . Den Krieg
hätten immer noch Soldaten entschieden. Die
Maschine sei nur ein Hilfsmittel . Der USA .»
Militärkritiker gibt dann offen zu , daß weite
Kreise in den Vereinigten Staaten daraus spe-
kulierten , die Engländer und Bolschewisten
würden die Kastanien aus dem Feuer holen .
Jedoch auch dies , sei ein folgenschwerer Irrtum
gewesen . Cassino öffne darüber die Augen .
Dort hätten die Amerikaner einen kostspieligen
und empfindlichen Rückschlag erlitten .

Noch schärfer wird der Militärkritiker der
„Neuyork Times " Baldwin . Er spricht von
einer unzureichenden amerikani -
schen Führung , wobei er seine Kritik nicht
allein auf Süditalien beschränkt wissen will .
Eine rücksichtslose Ausschaltung ungeeigneter
Offiziere sei dringend notwendig .

Der Grund für diese verschärfte Kritik liegt
mit darin , daß die für die Briten u n g ü n -
ftige Entwicklung der Schlacht im
I m p h a l a b f ch n i t t an der Nordburmafront
nunmehr auch in den anglo -amerikanifchen Be .
richten zugegeben wird . Dqs New -Delhi -Kom-
muniqus MountbattenS teilte mit , die briti -
schen Truppen hätten sich vor den schweren An -
griffen der japanischen Streitkräfte , die von den
Sombrahügeln her gegen Jmphal vorstürmten ,
etwa 25 Kilometer hinter die indische Grenze
auf neue Stellungen zurückgezogen . An den
westlichen Ausläufern der Sombrabügel fei eine
heftige Schlacht im Gange , und zwar in der
Nähe von Ukhrnl , wo die Japaner unaufhalt -
fam vorwärtsstürmten . Die Briten versuchen,
wie aus einem Bericht deö UP .-Korresponden -
ten in Indien ersichtlich wird , eine japanische
Durchbruchaktion zu verhindern , deren Ziel ,
nach Darstellung des Korrespondenten , in des

Durchschneidung der Straße Ukhru -Jmphal ,
etwa 69 Kilometer südwestlich vom Schlachtfeld
entfernt , besteht. Das New -Delhi -Kommuniquö
teilt außerdem noch mit , daß auch weiter nörd -
lich japanische Kräftegruppen erfolgreich vor -
gehen , die anscheinend Kohima am oberen Ende
der durch das Manipurtal führenden Straße zu
erreichen versuchen.

Aus diesen Berichten geht hervor , daß man
sich auf britifch - amerikanischer Seite der Be -
deutung der japanischen Offensive bewußt wird .
Das Thema steht deshalb genau so im Vorder -
grund des öffentlichen Interesses wie die Er -
eignisse bei Cassino und im Landekopf Nettuno .
So berichtet der Korrespondent der „Neuen
Zürcher Zeitung " in Washington von einer
Enttäuschung der politischenKreise
in der amerikanischen Bundeshauptstadt . Man
frage sich in Washington , wieso es nach zwei»
jährigen Vorbereitungen auf alliierter Seite
nicht möglich gewesen fei, die Japaner an den
Grenzen Burmas festzuhalten . Man vermutet ,
daß die Japaner die Absicht hätten , in einer oft-
indischen Grenzstadt eine indische Regierung
unter Subhas Chandras Bose zu installieren .
Dies könnte , wie der Korrespondent , der als
Asien -Spezialist bekannt ist, betont , „in ganz
Ostasien weitreichende Rückwirkungen haben ".
In Washington sei man darüber aufgebracht ,
daß sich in den Kommuniques des Kriegsdepar -
temeuts in Washington , den südost- asiatischen
Kommandos Lord Mountbattens und des
Oberkommandanten in Indien , General
Auchinleck, weitgehende Verschiedenheiten der
Auffassungen kundtun . Die scharfe Kritik in
den USA . , so fügt der Korrespondent der
„Neuen Zürcher Zeitung " hinzu , werde un -
zweifelhaft dazu führen , daß Sie alliierte Ober -
leitung die Operationen auf den „Nepenkriegs -
fchauplätzen" mit größerer Energie fortsetze.

Erbilterle Abwehrschlacht zwischen Dnjepr und Tschaussy
Absetzbewegung am unteren Bug — Tschernowitz geräumt — 22 amerikanische Terrorflugzeuge abgeschossen

Die eutstaudeue « Schäden und Verluste sind
gering . Iu heftige « Lustkämpseu wurden bei
ungünstige » Abwehrbediuguuge » ' 22 seindliche
Flugzeuge , daruuter zwölf viermotorige Bom -
ber vernichtet . I « der letzte» Nacht warfe «
einige feindliche Störflngezug « Bombe » i«
West- ««d Norddeutfchland .

Der Commodore eines Jagdgeschwaders »
Oberst W i l k e , der für 155 Luststege vom Führer
mit dem Eichenlaub mit Schwerter » zum Rit -
terkre »z des Eiserne » Kreuzes ausgezeichnet
worden war , fand im Luftkampf de« Helde »-
tod. Mit ihm verliert die deutsche Luftwaffe
eiue « ihrer hervorragendste « Jagdflieger und
Verbandsführer .

* Aus dem Führerhauptguartier ,
80. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Vom nuteren ukrainische « Bug
setzte» sich uusere Truppe « ohne Behinderung
durch de» Feind befehlsgemäß ab . In den
Kämpfen der letzte» Tage habe « sich dort die
ostmärkifche dritte Gebirgsdivisio » »»ter Füh -
tung vo» Generalmajor Wittma « « u»d die
fränkische 17. Jnsanterie -Divisio « auter Füh¬
rung vou Oberst B r « e ck e r durch besondere
Tapferkeit hervorgetan .

Südlich B a l t a nnd im Raum zwischen
D « j e s t r und Prath wurde » stärkere feiud -
liche Angriffe in harten Kämpfen anfgefa «ge«.
Südlich Prosk «row dauert das erbitterte Riu -
ge« mit wechselndem Erfolg au . Die Stadt
Tfcheruowitz wurde geräumt . Im Raum
von Staaisla « siud heftige

'Kämpfe mit
vorgedruuge «e« feindlichen Kampfgruppe « im
Gange . Die tapfere Besatzung vo» Taruopol
wehrte erneut konzentrische Angriffe der So -
wjets ab . Im Raum vou Brody vereitelte «
««fere Truppe » heftige feindliche Durchbruchs -
versuche i« schwere« Kämpfe « und schössen vo»
27 augreifeuden Panzern 16 ab.

Starke Angriffe der Bolschewisten gege« die
Stadt Kowel scheiterte« wiederum a« der
Staudhastigkeit der Verteidiger . Nördlich uud
nordöstlich der Stadt uahmeu uusere Divisto «
uen im Angriff gegen den sich zäh wehrende «
Feiud zahlreiche Ortschafte «.

Zwischen Dujepr uud Tschauffy stei -
gert sich die Heftigkeit der Abwehrschlacht . Die
vou zahlreiche » Panzer » uud Schlachtsliegeru
unterstützte » Angriffe der Sowjets wurden in
harten Kämpfe » unter Abschuß einer größere «
A«zahl feindlicher Panzer abgewiesen oder be-
reits vor Erreiche « ««serer Stellungen durch
das zusammengefaßte Abwehrfeuer zerschlage«.
A« der übrige « Ostfront kam es n«r füdwest-
lich N a r w a z« Kampshandlnngen vo« Be -
de «t«ng.

Wachfahrzeuge der Kriegsmarine brachte «
über dem Finnische « Meerbusen er «e«t drei
sowjetische Bomber znm Absturz .

Aus Italien werde « keine größeren Kampf -
Handlungen gemeldet . Eigene Stoßtrupps
uuter Führung des Rittmeisters Freiherr » vo»
G i e » a n t h drangen nordwestlich Cassino i«
die feindliche « Stellungen ei» und sprengte »
sechs Panzer i« die Lust . Bor Anzio vnd au ber
«ordasrikauische « Küste wurde « d« rch Schlacht-
und Torpedoflugzeuge drei feindliche Handels -
schiffe mit 18 000 BRD beschädigt. Ueber dem
ttalienische » Raum verlor der Feind durch
deutscheund italienische Jäger sowie durch Flak -
artillerie elf Flugzeuge .

Ei » «ordamerikanischer Bomberverband
drang am Mittag deS 29. März unter starkem
Jagdschutz «ach Mitteldeutschland vor und warf
Bombe » im Raum «o« Bra « « schwetg .

Im Süden der Ostfront schälten sich am
29. März aus den zahlreichen Angriffen der
Bolschewisten die Abschnitte am mittleren und
oberen Pruth als S ch w e r p u n k t e der feind -
lichen Offensive klarer heraus . Nachdem die So -
wjets nördlich von Jassy den Fluß an meh-
reren Stellen erreicht hatten , führten sie weitere

motorisierte Verbände und mehrere Schützen -
Divisionen zu . Ttotz heftiger Luftangriffe auf
die Truppenansammlungen , bei denen unsere
Flieger zahlreiche Panzer , sonstige gepanzerte
Fahrzeuge und Geschütze vernichteten , versuchte
der Feind weiter nach Süden vorzudringen .
Die sowjetischen Kräfte stießen jedoch südlich
und südwestlich B a l t i auf starke deutsche Rie -
gelstellungen .

Zwischen Dnjeftr und den Pripjet - Sümpfen
lagen die Schwerpunkte der feindlichen Vor -
stöße wie bisher bei Tarnopol , Brody utrd Ko-
wel . Wiederum hielten die tapferen Be -
fatzungen von Tarnopol und K o w e l allen
konzentrischen Angriffen der Bolschewisten
stand . Seit Tagen nur aufdem Luftwege
versorgt , kämpfen hier unsere Truppen ge -
gen eine erdrückende Uebermacht . Wiederholt
drang der Feind in ihre Linien ein , aber jedes -
mal warfen sie ihn zurück . Wohl konnten sich
die Sowjets näher an die Stadt heranschieben ,
doch mußten sie jeden Meter Boden blutig be-
zahlen .

Zu stark belichtet
G. B . Verworren und verschlungen sind öie letzten Samstag schlug die angeblich ausgeschal -

Pfade der britischen Agitation . Sie biegt die tete deutsche Jagdwaffe so kräftig zu , daß nicht
Tatsachen zurecht , wie sie sie braucht , und sie nur 112 viermotorige Bomber als sicher abge-
hält sich getreulich an das schöne Bekenntnis , schössen gemeldet werden konnten , daß minde -
das Arthur Ponsanty in seinem 1939 erschiene- stens 59 weitere Maschinen als verloren be-
nen Buch „Lügen in Kriegszeiten " niedergelegt trachtet werden können und daß schließlich ein
hat : „Die Lüge ist eine anerkannte so greller Lichtstrahl auf die verschlungenen
undaußerordentliche Kriegswaffe . Wege der feindlichen Agitation fiel , daß ma «
In Kriegszeiten ist das Versäumnis zu lügen sich in London zunächst einmal in Stillschweigen
eine Nachlässigkeit , die Lüge zu bezweifeln ein hüllte und Verlustzahlen fein säuberlich ver -
Vergehen und die Wahrheit zu sagen ein Ver > schwieg . Je stiller aber die Regierungsstellen
brechen ." Bei uns glaubt den feindlichen Lü - werden , desto lauter werden die Fragen der an
gen schon längst kein Mensch mehr , denn wir sich schon aus diesen und jenen Gründen beun -
wissen, daß der Gegner lügt , wenn er den ruhigten englischen Oessentlichkeit . Und so
Mund auftut . Aber selbst die feindliche Oeffent - mußte dann vorgestern der britische Luftfahrt -
lichkeit ist durch die Lügen der eigenen Agi - minister Sinelair im Unterhaus auf die Frage
tation schon so oft in einen Siegestaumel ver - eine Antwort geben , ob er irgendeine Erklä -
fetzt und dann brutal aus allen Illusionen ge- rung über das Ausmaß des deutschen Jagd -
rissen worden , daß sie allmählich beginnt , die Widerstandes bei den kürzlichen britischen Nacht-
verschlungenen Pfade der Berichterstattung et- und Tagesangriffen auf deutsches Gebiet abzu ^
was kritischer zu verfolgen . Als vor kurzem geben habe . Sinclair antwortete : „Die Jagd -
die Wetterlage wohl den britischen Bomberver - abwehr , über die der Feind in Westeuropa ver -
bänden den Start in England , aber den deut
schen Luftverteidigungskräfte « nicht den erfolg

fügt , ist immer noch gewaltig . Zweifel -
los liegt noch mancher schwere Kampf vor uns /

versprechenden Einsatz über dem Reich ermög - Das Märchen ber britischen Agitation von der
lichte, so daß die Luftgangster b^ einigen Ein - ausgeschalteten deutschen Jagdabwehr , das
flögen ohne allzu große Verluste davonkamen , Mister Sinclair sich acht Tage vorher noch er -
da verkündete die britische Agitation , daß die zählt hatte , war also schnell geplatzt . Der wuch-
englische Luftwaffe unbehindert über dem tige Schlag unserer Jäger hat die feindlichen
Reichsgebiet operiere « könne und daß die deut - Lügen so rasch in Helles Licht gerückt, daß eö
sche Jagdwaffe völlig ausgeschaltet sei . Lange mit ihrer Lebensfähigkeit aus und vorbei .war .
ging das nicht gut . den » scho «. in der Nacht zum Die Belichtung war zu stark !

vrel Monate später
Von unserem Vertreter

W. S. Lissabon , Ende März .
„Die Zusammenkunft des großen Bolfche-

wisten , des großen Demokraten und des große «
Tory beseitigt alle gegenseitigen Spannungen
und Verdächtigungen . Sie vereinigt die KrästL
der Sowjetunion , Englands und Amerikas zu
einer geballten Faust ." So schrieb am 29. De -
zember vergangenen Jahres , also vor etwa
einem Vierteljahr , der Leitartikler der großen
amerikanischen Zeitschrift „Life" Luce , um die
„unverbrüchliche Einheit und Freundschaft " der
angelfächsisch - bolschewistischen Allianz zu feiern
und eine Epoche „demokratischer Gerechtigkeit "
für die Welt anzukündigen . Mit einer Begeiste -
rung und Unterwürfigkeit , die nur zu deutlich
die anbefohlene Agitation durchblicken ließ ,
schilderte die amerikanische Zeitschrift dann ein
Fest Molotows , auf dem Roofevelt die Cock-
tails mixte und Churchill in der Ecke saß. „Die
Seele dieses Festes "

, so verriet dabei der Be -
richt d ?s „Life"

, „war unzweifelhaft Stalin .
Geräuschlos und geheimnisvoll tauchte er plötz-
lich im Saale aus , seine Stimme war leise und
nur hin und wieder lachte er plötzlich kurz auf ."

Heute haben die Amerikaner , die vor drei
Monaten Teheran als den größten Sieg de ,
Politik Roofevelts verzeichneten , einsehen müs-
sen. daß Stalin nicht nur die „Seele " jenes
Festes bei Molotow war , sondern auch die
Seele der Teheran -Konserenz Ixlbst , und daß
Roosevelts jammervolle Rolle auch politisch
nur darin bestand , die Cocktails zu mixen und
zu schütteln , für die Stalin und Molotow daS
Rezept vorgeschrieben hatten . — Diese Erkennt -
nis ist den Amerikanern und Briten schneller
gekommen , als ihre politischen Drahtzieher es
gewünscht hatten . Die Rücksichtslosigkeit der
Sowjets hat den Märchenzauber von
Teheran schnell gebrochen , und die
amerikanische Presse kommt jetzt plötzlich zu
der Feststellung , Teheran sei die »„große Nieder «
läge " der Engländer gewesen , die absolute Un -
terwersung unter die Politik Moskaus . Sogar
das gehorsamste Rooseveltblatt , „Neuyork Ti -
mes " , kann diese Tatsache nicht mehr verbergen .
Dessen Leitartikler Arthur Crock erklärte Plötz -
lich in einer geradezu unverblümten und sensa-
tionellen Form , seit den Konferenzen vo«
Moskau und Teheran hätten die USA . die
politische und diplomatische Führung der so- >
genannten „Bereinigten Nationen " verlöre ^.
Es sei nicht mehr zu bezweifeln , daß die
Sowjetunion infolge der Formlosigkeit unj
Aktiouslofigkeit der amerikanischen Politik den
entscheidenden Einfluß an sich gerissen habe
und die Nachkriegöstruktur der Welt beHerr-
schen werde , wenn die angelsächsisch -bolschewi-
stifche Allianz imstande sei, Deutschland zu
schlagen. Der Londoner Vertreter des Nooke-
velt -Blattes Reston bestätigt auch von England
her klar und eindeutig diesen Zusammenbruch
der erträumten „Gleichberechtigung " der drei
Verbündeten . Er gibt der bitteren Sorge Aus -
druck, daß weder die USA . « och England in
der Lag « sein könnten , bei der Gestaltung eines
Nachkriegseuropas irgendeine Rolle zu jpieleu .

Noch deutlicher wird die amerikanische Po -
litikerin und Journalistin Dorothy Thompson ,
die im „Philadelphia Evening Bulletin " den
Totengesang für die Atlantik - Charta anstimmt
und feststellt, Churchill und Roosevelt hätten
gemeinsam und in U eb e r e i nft i m -
mung die Atla >ntik - Charta begra -
ben . Rund heraus gibt sie zu , während die
Sowjets ihre Pläne zur Beherrschung Europas
fertig hätten , verfügten die USA . und England
überhaupt nicht Wer Zirkunftspläne und könn-
ten dadurch sehr leicht in Situationen gelangen ,
für die sie herzlich unvorbereitet " seien . „Ob
wir uns dagegen sträuben ober nicht", so er-
klärt auch die „Washington Daily News ",
„so werden wir nicht verhindern können , daß,
wie die Dinge heute liegen , die angekündigten
Kriogsziele der USA . ein schäbiges Geschäft zu
wenden drohen "

, und Hansson Baldwin , der
noch vor Wochen in der „New Aork Times " die
Loblieder der Teheran - Konferenz sang , muß
nun feststellen , daß seit der Zusammen -
kunft Roosevelts u,ud Churchills
mit Stalin die Politik der U S A
eine immer unheilvollere Entwick -
lung angenommen habe , und daß sich
„störende Tendenzen bemerkbar machten , die
die Zukunft stark beeinflussen müßten .

Wie zur Jllustrierung der Ansicht, daß die
Politik Roosevelts und Churchills von vorn -
herein widerstandslos nicht Nur Europa , fon-
dern 'auch die angelsächsische Welt selbst für den
Fall eines sowjetischen Sieges an den Kreml
ausliefert , kommt nun aus Neapel die Nach-
richt von der letzten großen anti - faschistischen
Kundgebung auf der Piazza Umberto , bei der ,
wie die USA .-Zeitschrift „Time " berichtet , eine
Menge Sowjetfahnen , aber nur „eine" ame-
rikanifche und überhaupt keine englische Flagge
zu sehen war . Sprechchöre hätten , so gibt die
amerikanische Zeitschrift kleinlaut und et» as
beiläufig zu, immer wieder den Namen Stalin
ausgerufen , niemals aber den Namen Roose -
velt erwähnt . DaS alles drei Monate nach
Teheran !

\
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Mitten durch den Ffinrf vom Ingulc/i bis 7. 11m Bug

Der Weg einer deutschen Division aus dem Kessel
Aus der gro

'
gen Märzschlacht des Ostens / Unvergleichliche Leistungen des heldenmütigen deutschen Grenadier »

Mit unverminderter Wuch ! tobt die grofce Mdr, -
schlacht des Ostens , neue Räum « erreichend , neue
Brennpunkte bildend , aber sieti die zieicben u » ge >
beuren Leistungen von den deutlchen Grenadiere »
in vorderster k̂ ronl fordernd , Immer wieder suiliie
der Gegner mii Überlegener Truppeniayl in die
deuliaen Bewegungen hiiieinzustotze » , den einielne »
deutschen Einheilen den Weg zu verlege » und da «
Hauptsächliche Ziel , eine Auischallu » « starler deut -
scher Kräfte , zu erreichen . blieb ihm verweint .
Ties ist der '

Weg einer Division von , Jngule , bis
westlich des Bug . der Weg aus dem Kessel , wie ihn
in diesen Hiärztagen viele Divisionen , « egimenter
oder Bataillone im Tlldabschnitt der Ostfront ge -
aangen lind :

Im Osten , Ende März sPK ) . Wohl lelten hat
es in Ruhland ein Frühling so schiver gehabt ,
den Winter auS dem Felde zu schlagen wie
dieses - Jahr . Zwischen Dnjepr und Bug er -
lebten wir Tage , an denen die Winterbeklei -
dung und der regennasse Mantel lästig wur -
den vor dämpfender Wärme , die alles auf -
trocknete , und am folgenden Tage kam ein
neuer Rückschlag des Winters mit Schnee und
Matsch , mit Hagelschauern und Frost , mit
beißendem , schmerzendem Sturm und aber -
maligen Regenfällen . Es mag leicht sein , die -
sen Winter hinter den Fensterscheiben eines
geheizten Zimmers zit erleben oder auf den
Straften einer festen Stadt . An die Grenadiere
zwischen dem Dnjepr und dem Bug stellte kr
unerhörte Anforderungen . Es war . ja nicht
allein das Wetterl

Durch Schlamm und Morast
Neben der im OKW . - Bericht genannten 335.

Infanterie - Division stand in jenen Märztagen ,
als die Bolschewismen südwestlich Kriwoi Rog
mit einem Massenaufgebot von Panzer » , Ka -
vallerie und Infanterie ihren tiefen Einbruch
erzwangen , die Infanterie - Division des Rit -
terkreuzträgers Generalleutnant S . Sie ver¬
teidigten einen Brückenkopf am Ingulez . Nörd -
lich dieses Brückenkopfes brachen die Bolsche -
wüten mit starken Panzerkräften durch und
schwenkten nach Süden ein in den Rücken die -
ser beiden Divisionen und des Brückenkopfes .
Das war zu der Zeit , als Cherson geräumt
wurde und die Absetzbewegungen auf den Bug
hin anliefen . Die Division des Generallent -
nants S . stand nun vor der Aufgabe , sich den
Weg nach Westen bis zum Ingnl und zum
Bug hin freizukämpfen , freizukämpfen durch
Schlamm und Morast dieses östlichen Borfrüh -
lings , freizukämpfen durch einen Gegner , der
mit seiner Kavallerie und den Panzery über -
all im Gelände herumfuhr . Stündlich wechselte
die Lage , niemand konnte genau sagen , ob ein
Dorf , daft vor einer Stunde noch feindfrei ge -
meldet wurde , nicht inzwischen schon besetzt
war . ' _

Unbeirrt durch alle Schwierigkeiten der Lage
gliederte der Kommandeur seine Division zum
Durchbruch . Eine Borausabteilung aus einer
Pionierkompanie und einer Batterie Feld -
Haubitzen wurde gebildet , weitere Marsch - und
Kampfgruppen zusammengestellt , die Berwuu -
deten in die Mitte genommen . So begann der
Marsch nach Westen , von dem niemand mutzte ,
wann und wie .er enden würde .

Verwegener Marsch durch die Rächt

Schon nach wenigen Stunden stietzen die
, Grenadiere auf zwei feindliche Dörfer . Ein
Bataillon , verstärkt durch einige unserer Sturm -
aeschütze und unterstützt durch die Artillerie ,
wurde zum Angriff angesetzt . Trotz starken
feindlichen Abwehrfeuers gewann der Angriff
stetig an Boden , aber in den Dörfern stockte
er schnell . Jedes Haus war mit Scharfschützen ,
Maschinengewehren und Maschinenpistolen
buchstäblich gespickt . Der Angriff der Grena -
diere mutzte abgebrochen werden , um unnötige
Vtrluste zu vermeiden . Da setzte der Feind
auch noch zum Gegcnanariss an , um den Ring
um die deutschen Einheiten zu schließen und
sie einzukesseln . Aber er hatte nicht mit den
Grenadieren gerechnet . Bon zwölf Panzern ,
die den Angriff begleiteten , wurden neun von
der Pak , der Artillerie und durch Nahkampf -
mittel der Grenadiere vernichtet . Zwei Balte -
rien wurden zusammengeschossen . Damit hatte
der Feind nicht gerechnet .

Der DivisionskommiUtdeur nutzte in schnel -
lem Entschluß die offensichtliche Erschöpfung
des Gegners und marschierte mit . seiner Kampf -
gruppe an ihm vorbei nach Westen . In der
mondlosen Dunkelheit der Nacht begann dieser
verwegene Marsch . Bis zum Anbruch deS Mor -
genS ging eS gfatt , und dann schössen nur die
Artillerie des Gegners , einige Granatwerfer
und Pak , aber er machte keinen neuen Angriff
mehr . Am Mittag dieses Talges igelte die Divi -

sion sich ein . Es bedurfte der Aufklärung und
Erkundung des weiteren Marschweges .
Alle Verwundete « geborgen

Bor der Division lag eine Bahnstrecke , die
nach Nikolajew führte . Aber wer mutzte , wo
der Feind an dieser Bahnlinie stand ? Längst
ivar die Berbindung zu den Nachbardivistonen
und zeitweilig auch zum Korps abgerissen . Wo
stand der Feind ? Wo begann die eigene HKL .
des neugebildeten Brückenkopfes Nikolajew ?

In diesem Augenblick , da der Kommandeur
diese Ueberlegungen anstellte und die Späh -
trupps sich fertig machten , griff der Feind er -
neut an . Es waren sechs Panzer . Ehe sie es sich
indessen versahen , nahmen die Geschütze der
Artillerie sie bereits unter Feuer , so datz sie
abdrehten . Unterdessen meldeten Spähtrupps
das nächstgelegenc Bahnwärterhäuschen an der
Bahn nach Nikolajew als sein 'dbesetzt . Die Hau -
bitzen schwenkten ihre Rohre und nahmen eS
unter Feuer . Als das nicht ? nützte , wurde ein
Grenadierbataillou zum Angriff befohlen . Die
Bolschewisten wichen aus . Das Bahnwärter -
Häuschen wurde ohne nennenswerte Verluste
genommen . Der Weg nach Westen war wieder
frei . Er verlief von nun an ohne besondere
Schwierigkeiten .

Die Division brachte alle Verwundeten mit ,
fast alle Geschütze und die schwere » Waffen , die
Trosse und die Fahrzeuge , obwohl sie schon von
allen Seiten umschlossen war , vom Nordend
vom Westen und vom Süden und obwohl die
Bolschewisten stark nachdrängte » . Angefüllt
aber waren dieie Tage mit einem Uebermaß

.̂an , Sorge und Verantwortung der Führung .' ob der gewagte Marsch gelingen ivürde , m <t
einem dauernden Planen , Erkunden und lieber -
legen , ohne Nachricht über den Feind , der
überall sein und von überallher plötzlich in Er -
scheinupg treten konnte . Aus alle Möglichkeiten
mutzte man gesatzt sein , vieles vorweg beben -
ken , um schließlich den Weg zu finden , der die
ganze Division mitten durch den Feind hin -
durch sicher in die eigene Linie brachte . Das ist
schneller geschrieben als getan . Angefüllt waren

diese Tage auch mit Kampf und Abwehr , mit
Mühen und Strapazen für die Grenadiere .
Spähtrupps brauchten , nnr um eine Strecke
von einigen wenigen Kilometern aufzuklären
fünf und mehr Stunden , die sie durch tiefen
Schlamm wateten , indessen Regen und Schnee -
gestöber ihnen jede Sicht nahmen .
Neben dem Feind marschiert

Kleinere Verbände verloren ans dem Marsch
vorübergehend den Anschluß , marschierten da¬
bei wiederholt kilometerweit neben bolschewi¬
stischen Kolonnen einher , lösten sich unbemerkt
von ihnen und fanden dennoch den Anschluß
wieder .

Erschöpft kamen die Grenadiere in den Ring
des Brückenkopfes . Aber sie waren noch stark
genug , um sofort wieder zu einem Gegen -

angriff nach Norden anzutreten , um der 335.
Infanteriedivision des Generalmajors R „ die
einen anderen Weg genommen hatte , den letz-
ten Durchbruch durch den bolschewistischen Rie -
gel zu ermöglichen .

'
Mit drei „Hummeln " und einigen Pak nur

traten sie zu diesem Gegenangriff an , und sie
schafften es wieder . Mit einzigartigem Schwung
angesichts der hinter ihnen liegenden Anstren
gungen warfen sie die Bolschewisten , die durch
Giesen neuen Angriff fünf Geschütze und zahl -
reiche andere schwere Waffen . Pakgeschütze und
Maschinengewehre verloren . Die Division trug
durch diesen Erfolg wesentlich dazu bei , daß der
335 . Infanteriedivision der Durchbruch gelang ,
so heitzt e ? abschließend im Gefechtsbericht über
diese Kampfhandlungen .

Was dicke Tage , die dem Aufbau der neuen
Abwehrfront vorausgegangen sind , aber in
Wahrheit an Leistung sowohl der Grenadiere
wie der Führung , an Kämpfen und Strapazen ,
an Selbstüberwindnng und Selbstaufopferung
alles umschlossen , weiß nur der Grenadier , der
sie besta ^ K. Die ganze Größe der Leistung wird
in WorBn nie ganz wiederzugeben sein . . .

Kriegsberichter Jürgen B . Darmer .

Reichsmarschall beglückwünsch ! Major Nudel
Anerkennungsschreiben an Generalleutnant Heidrich

* Berlin , 30. März . Der R e i ch s m a r sch a l l
sandte zur Verleihung der Brillanten zum
Eichenlaub des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes folgendes Anerkennungsschreiben an
Major Rudel , dem erfolgreichsten deutschen
Sturzkampsslieger :

„ Mein lieber Rudel ! Sic , mein kühnster und
bester Schlachtftieger , wurden heute durch den
Führer mit dem höchsten TapferkeitSorden
ausgezeichnet . Mit tiefer Freude beglückwünsche
ich Sie zur Verleihung der Brillanten zum
Eichenlaub des Ritterkreuzes des Eisernen
Kreuzes . Dieie Auszeichnung erhalten nur Sol -
daten , deren Taten in die Geschichte des deut -
scheu Volkes eingehen . Was Sie , erfüllt , von
fanatischem Kampswillen und getragen von aus -
vpferungSvoller Kameradschaft , als Einzel -

.ckämpfer und Verbandsführer an der Ostfront
geleistet haben , ist wahrhaft bewundernswert .
Keiner war glücklicher als ich , als mir jüngst
Ihre Rettung aus Feindesland gemeldet

Marxismus in Ungarn wird liquidier!
Die Sozialdemokratische Partei und der Bauernbund aufgelöst

* Budapest , 30. März . Innenminister Iaroß
erließ « ine Verordnung , in der die Auflösung
der ungarischen Sozialdemokratischen Partei ,
der Kleiulaudwirtspartei und deS Bauernbun -
deS verfügt uub die Schließung der Parteihäu -
ser angeordnet wird . Für die ^unter der Füh -
r » ng der Gewerkschaften tätigen Arbeiterver -
bände wurde ein Regieruugokoinmissar bestellt .

Innenminister Iarotz gab zu der Auflösung
der Parteien folgende Erklärung ab : ES ist
meine Ueberzeuguug , daß die Nation und das
Vaterland nur dann ihre Berufung erfülle »
können , wenn der Marxismus und seine Ver -
bündeten liquidiert werden . Ich bin überzeugt ,
daß die ungarische Bguernscha/t erkannt hat ,
datz der ausgelöste Bauerubuiid Ziele verfolgt
hat . die geeignet waren , den Bauernstand zu
den anderen Schichten unseres Volkes in Ge -
gensatz zu bringen . Gleichzeitig mit der Auf -
lSsung der Sozialdemokratische » Partei war es
notwendig , für die Arbeiterverbände einen
Regierungskommissar zu bestellen , Einerseits ,
um die unpolitische Arbeit zu sichern , anderer -
seits , um daS Bermögen , das die Mitglieder
dar Arbeiterverbände seit Iahren mit großer
Opferbereitschaft ausgebracht haben , ungeschmä -
lert zu erhalten ^

Ungarische Sozialdemokraten
paktierten mit dem Secret Service

* Budapest , 30. März . Die Verbindung so-
zialdemokratischer Führer zum Teeret Service ,
die bereits im Jahre 1948 zu einem Hochver -
ratsprozetz führte , wird von „Magnanag " auf¬
gegriffen . Im Mittelpunkt dieser Affäre stand
damals ein Brief des Istanbuler Beauftragten
des Sccrct Service , Davidson , der biS Kriegs -
auSbruch englischer „ Journalist " in Budapest
mar , an den Hauptschriftleiter des sozialdemo -
kratischeu OrganS „Hepszava "

, Szakasits , in
dem der sozialdemokratische Abgeordnete aufge -
fordert wurde , den passiven Widerstand und die
Sabotage sowie die Schaffung einer Volksfront
ans b'reiter Grundlage zu betreiben .

Hohe ungarische Militärstetten betrieben
daraufhin einen Hochverratsprozeß gegen den
sozialdemokratischen Parteivorsitzenden P c » t r
und die sozialdemokratische Abgeordnete Anna

HB9l.-SoIbafen wollen nicht Jiit Danzig sterben"
Bittere Beschwerde gegen Roosevelts Politik / Amerikaner wollen die Wahrheit wissen

W . S. Lissabon , 30. März . „ Warum sollen un¬
sere Söhne für Tanzig sterben ? Warum sotten
sie sich hinopsern . damit dann die Ideen , für
die sie sterben , von einer kleinen , wahnsinnigen
Gruppe wittelmäßiger Machtpolitiker , die
keinerlei Eignung haben , das Schicksal einer
großen Nation zu leiten und zu entscheiden ,
sinnlos zerschlagen werden ? " Mit dieser An -
klat,e gegen die Roosevelt Regierung wendet
sich im letzten Märzhest der Zeitschrist „Time "
ein alter amerikanischer Weltkriegssoldat D . I .
Hurdle aus San Diego an die USA . - Bevölke¬
rung . Es liege kein Grund vor , so erklärt er .
daß die amerikanischen Soldaten sich für Kriegs -
gewinnler , Farmerblocks und internationale
Kapitalistenkartelle erschießen ließen . Man
brauche nur in den USA . - Zeitschriften die
Photographien der Washingtoner Regierungs -
Mitglieder , Senatoren und Abgeordneten zu
studieren oder im Rundfunk ihren unreifen
Reden zu lauschen , um ihre geradezu erschüt -
ternde Unzulänglichkeit und ihren ganzen Man »
gel an wirklicher Größe zu erkennen .

Hurdle gibt einen Bries seines SohneS wie -
der . der gegenwärtig als Offizier in der ameri -
kanischen Armee dient und rundheraus erklärt ,
datz er in die Zukunft , die man ihm von
Washington auS verkünde , sehr wenig Ver -
trauen habe . „Ich weiß nicht "

, so schreibt dieser
UTA . - Osfizier . .

'
. wozu das alles ist . und ich

habe keinen Glauben an daö , was man mir
für dt « Nachkriegszeit verspricht ."

Auch ein anderer Leser der USA . - Zeitfchrift
erhebt bittere Beschwerde gegen die Politik
Roosevelts und erklärt dann , die Bevölkerung
der USA . verlange gar nichts anderes von
ihrer Regierung als endlich einmal die
Wahrheit zu ersahren . Gebt uns eine Re -
gierung , die uns wirklich sagt , was sie mein .4.
Wir haben übergenug vou diplomatischer Be¬
ruhigung . von Verdrehungen und Beschuldi -
aungen . Wir wollen keine Bestimmungen, , die
aus Pappmache gemacht wurden . Gebt uns
in den verantwortlichen Behörden einen Mann ,
zû dem wir Bertrauen haben können und der
auch dem Volk Offenheit und Vertrauen ent .
gegenbringt .

Verschärfung der Streiklage in England
© Stockholm , 80 . März . Die Unzufriedenheit

der englischen Grubenarbeiter mit den sozialen
Mißständen im britischen Plutokrateustaat läßt
sich anscheinend nicht so leicht eindämmen , wie
* s von Regierungsseite gehofft wurde . Heute
mutz Reuter aus London eine weitere Verschär -
sung der Ttre '

iklage melden . In den Kohlen -
gruben in ?) orkshire haben gestern weitere
10 000 Mann die Arbeit niedergelegt , so daß sich
dort nun insgesamt 50 000 Arbeiter im
Streik befinden . In Schottland erfaßte der
Streik 2500 Grubenarbeiter , im Clydegebiet
haben SO 000 Mann einen Srimpathie -
streik zu Gunsten von 5000 Grubenarbeitern
in Huddersfield , die bereits früher in Streik
traten , begonnen .

Kethly . Der Immuuitäts - Ausschuß des Ab -
geordneten Ausschusses hatte der Anklage statt -
gegeben .

„ Maguarsag " greift diesen Fall jetzt auf , weil
er eiu pikantes Nachspiel hatte , über das bis¬
her in der ungarischeji Presse nicht berichtet wer¬
de » durfte . Obwohl die Verhaftung der beiden
Verräter in jedem Augenblick hätte vorgenom -
inen werden könven und daS Verbrechen der
beiden laudeSverräterischen sozialdemokratischen
Abgeordnete » das schwerste ivar , das ei » An -
gehöriger einer kriegsührenden Partei sich zu
schltldeu kommen lasse » kann , erfolgte nichts ,
^ » r Gegenteil , der Honvedosfizier , dtr getreu
seinem Eide und unter Berufung auf die
Dringlichkeit der Angelegenheit Erkundlguu -
gen wegen des Ausbleibens der Verhaftung
einholte , wurde aus „dienstlichen Gründen " so -
fort aus Budapest in die Provinz versetzte

Die 8 . Reichsstrcchensammlung
brachte über 57 Millionen Reichsmark* Bertin , Sv . Marz . Die am 4 . und S . März

von SA ., ff , NSKK . und NSFK durchgeführte
K. Rcichsftraßenfammlnng hatte ei « vorläufiges
Ergebnis von 57159 122,55 RM . Bei der a l e i »
che » Sammlung des Vorjahres « nrde «
44 809 972,87 RM . aufgebracht . Es ist somit eine
Steigerung des Ergebnisses n« 12 849 149,88,
d . h . 29 Prozent z « verzeichnen . '

wurde . Meine Luftwaffe ist stolz . Sie in ihren
Reihen zu wissen . Ihr Görina ."

Zur Verleihung deZ Eichenlaubs mit Schwer¬
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
sandte der Meichsmarschall folgendes Anerken -
nungsfchreioen an Generalleutnant Heidrich :

„Mein lieber Heidrich ! Die Meldnng über
die Verleihung des Eichenlaubs mit Schiver -
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Sie als dem Kommandeur jener Fallschirm -
jägerdivision , die sich mit jeder neuen Stunde
ihres tapferen Widerstandes in der Prüfung
von Cafsino unvergänglichen Heldenruhm er -
wirbt , hat mich mit unsagbarem Stolz erfüllt .
Tic tragen diese hohe Tapferkeitsauszeichnung
als eine Anerkennung deS Führers für di.e ein -
zigartige Waffeutat Ihrer Division , wie sie
Ihnen auch ein Zeichen der Würdigung Ihres
persönlichen vorbildlichen Einsatzes inmitten
Ihrer hart kämpfenden Fallschirmjäger beden -
ten soll . Ich spreche Ihnen , mein lieber Heidrich ,als einem meiner hervorragendsten Truppen -
siihrer, . mxinen herzlichsten Glückwunsch aus .Ich verbinde damit meine volle Anerkeunung
der gewaltigen Leistung , mit der Sie und Ihre
Division ein neues Ruhmesblatt iu die Ge¬
schichte der jungen deutschen Fallschirmjäger¬
waffe geschrieben haben . Das deutsche Volk ist
erfüllt von tiefer Vewundernng kür . die Helden -
hafte » Verteidiger von Cassino , die durch das
mitreißende Beispiel ^ ihres Kommandeurs zu
höchstem Opfermut angespornt , den Feind trotz
seines unerhörten Einsatzes an Menschen und
Material immer wieder blutig zurückgeschlagen
und auch ihm größere Achtung abgerungen
haben . Ich grüße Sie und Ihre siegreichen Fall -
schirmjäger mit Handschlag und dem Wunsche

- für weitere Kampserfolge . Ihr Göring /

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptqnartier , 30 . März . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Niajor Willy Iähde , Komman -
deur einer Schweren Panzer - Abteilung , aus
Helmsdorf , Kreis Spra » ,- Major Paul Ecker ,
Bataillonskommandeur in einem brandenbnr -
gischen Panzergrenadier Regiment , aus Linz -
Kleinmünchen ) Rittmeister Ernst Döring ,
Kommandenr eines pommirsch mecklenburgi -
schen Füsilier - Bataillons , aus Züllichau lMarkj, '
Oberfeldwebel Franz H a e ck e r . Zugführer in
einem niedersächsischen Grenadier - Regiment ,
aus Schaffenburg ! Obergefreiten Adolf Waß -
mann , MG .- Tchütze in einem norddeutschen
Grenadier - Regiment , aus Westercelle sOsthan -
nover ) .

Erfolgreiche Erpressungsaktion Churchills
Da « „Kummistempeiparlament " stimmte gegen die eigene lleberzengung

für die Regierung
O Stockholm , 30. März . Im cnglischen Unter -

Hans nahm Premierminister Churchill am
Mittwoch Stellung zu der Regierungsnieder -
läge bei der Abstimmung über die Gleichste ! »
lung der männlichen und weiblichen Unter -
richtskräste in England , Ehurchill erklärte , in
einem so ernsten Augenblick des Krieges wie
jetzt sei es für die Regierung erforderlich , das
Vertrauen des Unterliauses zu b.esitzeu . Der
Antrag werde deshalb erneut zur Behandlung
vorgelegt werden , wo*fcei die Regierung den
Entscheid als ein V e r t r a u e n s v 0 t u m be -
trachten werde mit den für sie üblichen Konse -
quenzen . Aus den Reihen des Parlaments
wurde dem Premierminister entgegengehalten ,
daS Ergebnis der Abstimmung sei nicht als
mangelndes Vertrauen hinsichtlich der allge -
niejne >< Kriegsanstrengungen der Regierung zu
betrachten , da es sich um eine interne Ange -
legenheit handle . Churchill hielt dem Sprecher
jedoch entgegen , in diesem Augenblick sei eS
wirklich unmöglich , zwischen interner Politik
und der allgemeinen Kriegspolitik >n England
zu unterscheiden .

Bei der Fortsetzung der Debatte zum Gesetz
über die Bolksschullehrerbezahluug gaben die-
Unterhausmitglieder ihrem Bedauern über di«
Haltung der Regierung Ausdruck . Erziehungs -
minister Butler u » d der Arbeitsparteiler
Greeuwood redeten den Unterhausmitoliedern
zu , die Regierung zu unterstützend Green ' vood
warf dabei ein , vielleicht handle es sich nur um
einen - augenblicklichen Entscheid , und die Re -
gierung lasse die Möglichkeiten offen , später
doch noch eine gleiche Bezahlung für Männer
und Frauen zu regeln Churchill erwiderte je -
doch kategorisch , daß die Regierung keinerlei
Versprechungen für die Zukunft machen könne .
Die neuerliche Abstimmung im Unterhaus ging
dann auch so aus , wie erwartet worden war .
Das Parlament bescheinigte dem Premier , daß
die Mehrheit des Hauses Angst vor allgemei¬
nen Neuwahlen und Verlust der Mandate Imt .
Die Abstimmung für das Kabinett , dessen Eri »
stenz überhaupt nicht in Frage gestellt worden
war , ergab 42S zu 23 Stimmen .

Zahlreiche Londoner Zeitunaen imterziehen
Churchills Haltung einer scharfen Kritik . Der

„Dailn Herald " z . B . nennt Churchill ? Taktik
eine Dampfwalzenmethode und fügt
hinzu , man müsse es sehr bedauern , daß eine
Vertrauensabstimmung auf Grund von Fra -
gen verlangt werde , die für die Regierung nicht
wichtig seien . „Daily Niail " schreibt , daß der
Beschluß der Regier « » ^ aus der Affäre eine
Vertrauensfrage zn machen geeignet fei , ein
..G u m m i s t e m p e l p a r l a m e n t" zu schas-
sen , d . h . ein Parlament , das durch die Rück¬
trittsdrohung sich zu völliger Unterwürfigkeit
einschüchtern lasse . Das sei keine gesunde
Situation und sie könne auch nicht länger an -
halte » .

„ Wir fielen nicht auf Fabriken "
Von Haß gepeitschte Kriegführung

W .S . Lissabon , 30. März . Die Tatsache , datz
eS sich bei den Bombardierungen der deutschen
Städte und der Zivilbevölkerung um eine be -
wußte Terrormaßnahme der Roosevelt - Armeen
handelt , wird jetzt durch den „ Philadelphia Re -
eord "

, die als besonderes Sprachrohr des USA .»
Präsidenten bekannte jüdische New - Deal ^Zei -
tung , in unverschämter Weise abermals beitä -
tigt , „ Wir trachten danach "

, so erklärt das
Rooseveltblatt , „die Verluste der amerikanischen
Armee so gering wie möglich zu halten , und
aus diesem Grunde wollen wir die deutschen
Städte durch unsere Bombenangriffe zerstören .
Der deutsche Arbeiter in der deutschen Indu -
strie ist für uns ebenso ein Feind wie der deut -
fche Soldat , der die Erzengnisss der deutschen
Industrie als Waffen benutzt . Um den Krieg
mit den für uns möglichen geringsten Kosten
zu führen , ist es zweckmäßig , die deut »
schen Städte z u zertrümmern . Unsere
Flugzeugpiloten können mit ihren Bomben
nicht „Wilhelm Tel ! " spielen und sich nun aus -
gerechnet eine Fabrik aussuchen , sondern wir
müssen rücksichtslos vorgehen und aushören ,
Deutschland gegenüber irgendwelche Sentimen -
talitäten zu empfinden . — Diese Ausführungen
lassest über die amerikanischen Absichten keinen
Zweifel und belegen einwandfrei , daß die
Kreise um Roosevelt bewußt darauf aus sind ,
nicht einen offenen , ehrlichen Krieg zu führen ,
sondern von Haß gepeitscht ein Volk vernichten
wollen , weil eS auf ' andere als die amerikani -
fche Art leben und wachsen möchte .

Neutrale Niedertracht
F .M. Wenn man von berusswegeu dazu ver -

urteilt ist , täglich die schweizerische Presse zu
lesen , dann ist man gegen Gehässigkeiten uvd
Verleumdungen schon einigermatzen abgebrüht .
Immerhin schassen es die eidgenössischen Re -
daktoren doch immer wieder, ^datz man beinahe
fassungslos vor ihren demokratisch - neutralen
Gemeinheiten steht . Während sie selbst emv -
kindlicher sind als Mimosen und nach altjüdi «
schem Rezept Zeter und Mordio schreien , wenn
man sie einmal etwas krästiger ansatzt , neh -
m^n sie sich ganz zwanglos das Recht , alltäglich
die Kiibel ihrer Niedertracht gegen das Reich
zu entleeren . Man muß sich einmal vergegen¬
wärtigen , welches Maß von innerer V," »
logenheit dazu nötig ist , um zum Beispiel im
Basler „Daily Worker "

, der sich versehentlich
immer noch Arbeiterzeitung nennt , folgende
Notiz zu eröfsentliclien :

„Die deittsche Ehemoral ersähet durch fol -
genden Bericht der Metzer Zeitung eine in -
teressante Illustration : „Wegen fortgesetzter
Kuppelei wurde von der Strafkammer in
Weimar der 39jährige E . Bauer in Schwan -
see zu zwei Iahren Gefängnis verurteilt .
Die Frail hat , als sie merkte , datz die Zunei -
gnng ihres Biannes für sie schwand , geduldet ,
!>aß sich der Man » an Mädchen heranmachte ,
die ans ihrem Hos beschäftigt waren . Ja , sie
duldete es sogar , daß diese Nebenbuhlerinnen
das Bett mit ihr und ihrem Manu teilten .
Schwer sündigte die Frau in dieser Beziehung
an ihrem Pflichtjahrmädcben , dos durch die
mehr als merkwürdige Eheanffassung der
Frau von Grund auf verdorben wurde . Der
Ehemann ist inzwischen im Gefängnis ge-
storben, " Wieso diese Frau verurteilt wor -
den ist , das scheint » ns nicht ganz klar , denn
die von ihr ausgeübte Ehemoral wurde in den
letzten Iahren vom NationglsozialismuS
offiziell gepredigt ."
ES fällt schwer , zu dieser demokratisch - neutra -

len Niedertracht etwaS zu sagen , ohne einen
Ausdruck zu gebrauchen , der sonst in den Spal -
ten unseres Blattes nicht üblich ist . >ES genügt
aber auch durchaus , diese Lunwerei für sich spre -
chen zu lassen und festzustellen , daß wir selbst in
den Zeitungen unserer Feinde nichts gefunden
haben , was sich an bodenloser Gemeinheit mit
dieser neutralen Leistung auch nur annähernd
messen könnte . Und im übrigen — dessen darf
man auch in Basel gewiß sein ! — wird nichts
vergessen .

giifvugi:
Stabschef Tchepmann erklärte in

einer - Rede vor 500 Frontoffizieren : Gerade
in dieser schweren Zeit läßt sich die SA . an
der Front und in der Heimat von niemandem
übertreffen , lleberall , ivo heute für Deutsch -
landS Größe gekämpft und gearbeitet wird ,
stehen die Männer der SA . einsatzfreudig und
zu jedem Opfer bereit . Die SA . wird den ihr
vom Führer erteilten Auftrag uneingeschränkt
verwirklichen .

Die schwedische Handelsflotte ver -
lor feit Kriegsausbruch insgesamt 218 Schiffe
mit 875 305 H3RD , wobei 1183 Schweden ums
Leben kamen . Schiffbruch durch Kollision ,
Strandungen und Beschlagnahme erhöhten den
schwedischen Tonnageverlust auf insgesamt 254
Schiffe mit 972 394 BRT . und 1 230 Personen -
Verluste .

Di -e ungarische Regierung hielt am
Mittivoch unter dem Vorsitz ded Ministerpräsi -
denten Sztojay einen Ministerrat ab . Auf
Vorschlag des Ministerpräsidenten beschloß der
Ministerrat , in den nächsten Tagen da's Regie -
rungSprogramm in Form einer Regierungs¬
erklärung bekanntzugeben . Anschließend wur -
den Verordnungen über die Lösung der Iu -
deusrage behandelt .

Mauer - Anschläge wie „Zum Teufel
mit den britischen Politikern und ihrem Krieg "
erschienen in letzter Zeit , wie englische Zeitun -
gen melden , in dem Londoner Vorort Hoi »ns -
low und in den Industriegebieten von West -
Midelse . *

In Washington werden die Gerüchte
über einen Rücktritt Edens und seinen Ersatz
durch Lord Cranborne nach

'
einer Eigenmel -

dung von „Aftontidningen " aus Washington
ernst aufgefaßt . Man glaube , datz in so einem
Falle Eden britischer Botschafter in Moskau
werden dürfte .

Sowjetbotschafter Umanfky in
Mexiko wird von der dortigen Presse heftig
angegriffen und befchitldigt, ^ Unruhen unter der
mexikanischen Arbeiterschaft zn schüren . Der
Angriff wurde zuerst von der Monatszeitschrift
„ Elfinarauista " veröffentlicht und dann von der
Tageszeitung „Ultimas Noticias " abgedruckt .

Wegen Spionage wurde in Schweden
ein Ausländer , wie „Dagsposten " meldet , zu
siebe » Monaten Zuchthaus verurteilt . Er han -
delte im Auftrag eines sowjetischen Staats -
angehörigen , der ihm 6850 Kronen für diese
Tätigkeit zahlte .

Ein frecher Raub Überfall ereignete
sich am Mittwoch in Paris . Sechs junge Ban -
diten , die nach Aussage der Betroffenen noch
nicht 20 Jahre alt waren , drangen mit vorge -
haltenen Revolvern in die Niederlassung einer
Handelsorganisation ein und raubten 2Z Mil -
liouen Franken in Bargeld .

In Bradsord - on - Avon lG ' rafschast
Wiltshirej stürzte am Sönntagabend ein schwer
angeschossener ylliierter Bomber ab , meldet
„Daily Mail " .

In Spanien hat der seit einigen Tagen
beobachtete Temperaturanstieg vor allem im ^
Süden des Landes Grade erreicht , die den
Monaten Juni und Juli entsprechen . So
wurden diefer Tage in Sevilla 42 Grad ge -
messen , während sich die Temperatur in Madrid
um 20 Grad über Null , bewegte .

Einer der schlimmsten , ^ Sand -
stürm e , die je gewütet haben , hat am Montag
nach einem Exchange - Telcgraph - Bericht alle
Verbindungen zwischen Aegypten und Palä -
stina unterbrochen . Ein Zug ist mitten in der
Wüste Sinai stecken geblieben und mukte am
Dienstag von englischen Fliegern mit Lebens -
Mitteln durch Fallschirmabwurs verpflegt
werden , da der Sand noch immer drei Meter
hoch die Schienen bedeckt .
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blick über Baden -Laden
Letztes Zqklusklinzert mit Werken

von Beethoven , Mozart , Dohnanqi
Baden - Baden . Der ungarische Komponist » nd

Dirigent E . von Dohnanyi ist ja in Baden kein
Unbekannter , denn wir hatten die Freude , hier
keine Kompositionen mit den ungarischen Phil -
harmonikern unter seiner Stabführung zu hö -
ren , in denen wir ihn als starken Musiker nn5
Deuter kennen lernten , der sich ein Musikbild
schafft , das trotz moderner Züge nicht durch -
aus neu wirkt , aber doch persönlich eigenartig
und musikalisch allgemein verständlich erscheint .
So auch die sinfonischen Minuten , Werk 36, das
zum ersten Male hier erklang . Ein heiteres
Cappriccio von köstlicher Frische und Kürze ,
Rhapsodia ! Eine Hjrtenweise tönt auf und
führt uns in die romantische Weite der Steppe .
Es folgt ein balladeskes Scherzo , dem ein Lied -
thema mit Variationen folgt , und ein flottes
Rondo beschließt das entzückende , ebenso unter -
haltsame wie prägnante Werk .

Als Solistin des Abends konnten wir Frau
Edith P ich t - A x en fe ld ' wieder begrüßen ,
die uns in klargegliederter Form , perlender
Paffagentechnik . poesievollem Anschlag und gei¬
stig fein durchdacht Mozarts Konzert für Kla -
vier und Orchester in ĉ moll spielte , sehr fein -
nnnig unterstützt von Lessing und dem Or¬
chester . Sie erntet « starken und anhaltenden
Beifall und erhielt sthöne Blumen als Dank .
^ Zum Schluß folgte die monumental gestaltete
Sinfonie Nr . 5 in e - moll von L . van Beet -
Hoven , die Lessing — man möchte sagen — frei
aus dem Gedächtnis zelebrierte . Die gewaltige
Spannungsladung macht uns den mächtigen
Kopssatz der Fünften zu einer der Übermensch -
lichsten Leistungen Beethovens . D ^e feierliche
Erhabenheit des zweiten , das düstere Rumoren
des dritten Satzes stehen auf gleicher , in Wel -
tenweite greifender Höhe , und der fromme
Uebcrwinderjubel des Finales adelt auch dies
Schickfabälied zur Heldensinfonie .

Dirigent und Orchester wurden lebhaft ge -
feiert . LI «» Lauer .

Farblichtbildervortrag
* Eduard von Pagen Hardts

st . Baden - Baden . In dem bis zum letzten
Platz gefüllten Gartensaal öes Kurhauses
zeigte Eduavd von Pagenhardt eine Folg »
seiner Farbausnahmen . Er betonte , daß diese
Schau den Besuchern Freude bringen soll ,
weniger eine Anregung zum eigenen Photo -
graphjeren , da das Material in jetziger Zeit
nicht zur Berfügung steht . Seine Ausnahmen
führten durch die verschiedenen Jahreszeiten ,
die meisten Ausnahmen waren in der Ilm -
gebung von Baden -Ba >den gemacht . Di ? Natur -
treue der Wiedergabe der Farben hat in seinen
Aufnahmen einen Gra >d erreicht , wie er noch
vor Jahren unvorstellbar erschien . Mit dem
Fingerspitzengefühl des Könners wählt er die
Motive , die nicht durch Vielfarbigkeit lockten ,
sondern in denen ein möglichst großer Farben -
einklang herrschte . In seinen begleitenden Wor -
ten betonte er , daß das Geheimnis der Wir -
kung nicht , wie so oft angenommen , auf der
möglichst großen Farbenabwechslnng beruht .
Ob nun das Licht dnrch goldene Herbitblätter -
siel , ob sich ein herbstlicher Dunstschleier vor
die Landschaft breitet , ob sich das Licht im
Schnee brach , jedes her Bilder besaß seinem
eigenen Reiz . Eduard von Pagenhardt zeigte

auS feiner bunten Bildermappe hauptsächlich
Landschaftsaufnahmen , aber dieselbe Schönheit
besaßen die Aufnahmen von Blumen und
Früchten . In sehr geglückten Ausnahmen zeigte
er das Schloß von Bruchsal . Kostümausnahmen
von den Schloßkonzerten in Favorit ? und von
der Aufführung des . .Zerbrochenen Krngks "

durch Soldaten . In diesen Ausnahmen war ein
Moment im Ausdruck des Gesichtes eingefan¬
gen mit . solcher Plastik und Wirklichkeitsnahe ,
daß sich in der Phantasie d ês Beschauers die
eine Geste in die Nächste verwandelte . Auch in
den Porträt -Aufnahmen bewies der Künstler
eine große Vollkommenheit der Technik , denn
auch hier kamen die natürlichen Töne der Haut
zur Geltung .

In feinen Worten erläuterte von Pagenhardt
seine Bilder . Herzlicher Applaus dankte ihn
für diesen Abend , mit dem er den zahlreichen
Freunden seiner Kunst in Baden - Baden c >ne
große Freude bereitete . >

*

tSonderveranstaltung i m Film -
p a l a s t . j Am Sonntag , den 2 . April , um 10.8(1
Uhr , zeigt die Gausilmstelle im „Filmvalast "

den Film „ Andreas Schlüter " zu den bekannten
ermäßigten Preisen . Karten sind bereits im
Vorverkauf an der Film - Theaterkassc erhält >
lich . Jugendliche ab 14 Iahren sind zugelassen .

(2 S j ä h r i ^ e s D i e n s t j u b i l ä u m .) Kraft¬
fahrer Friedrich Roth , Eisenbahnstraße 21 , ar -
bettet seit 25 Jahren bei der Spedition I . G .
Devant in Baden - Baden .

iAus der O r t s g r u p p e . V . - L i ch t e n -
t a ü Bei den im Kriegö - WHW , 1948/44 durch¬
geführten Straßensammlungen wurden immer
sehr gute Ergebnisse erzielt . Alle eingesetzten
Sammler haben sehr gut gesammelt . Auch die
Schüler vom Fähnlein 34 haben sich vorbildlich
eingesetzt .

Ans dem Murglal
Gaggeuau . i .K u r z l e h r g a n g für Im ?

k e r . ) Am kommenden Sonntag , dem 2 . April ,
gibt ein Beauftragter der Landesfachgruppe
Imker in den „Degler - Gaststätten " von 9 Uhr
bis nachmittags 18 Uhr einen Kurzlehrgang .
Alle Imker und Imkerfranen , besonders auch
die Anfänger , wollen hierzu erscheinen .

v .M . Gernsbach . „W enndieSonne iv je¬
de r scheint ." » Die Ueberschrist paßt ebenso
für die Jahreszeit wie für den Film , der ab
Freitag in den Stadthalle -Lichtfpielen läuft .
Paul W e g e n e r , Paul K l i n g e r und Bruni
Löbel find in den Hauptrollen dieses Filmes
betätigt , der als wundervolles Epos der Land -
schaft und der Menschen Flanderns bezeichnet
wird . — In den Jugendvorstellungen am
Samstag - und Sonntagnachniittag wird der
Märchenfilm „Dornröschen " vorgeführt .

y . M . Gernsbach . (Generalversammlung
der P 0 I t s b a n f . ) Di « am Mittwoch , de » 23 . März ,
im Gaslhails zum wilde » Man » diirebgesübne ordenl -
liche Generalversammlung wurde durch den Vorsitzen -
den des Auslichtsratet , P « . (Stuft Herr » iann , er¬
öffnet . « dachte zunächst der Gefallene » Namerade »
des ftrir 'oei sowie der » erstorbenen Mitglieder » nd
erteilte Pg r i 6 da >Z Wort zun , ^ abre » ber >« i 1943 .
Hierbei wurden die Geschcbnisse an de » Fronten nnd in
der Heimat kurz gesireisl . die wirilchastii -be Ztärke des
deutschen Geldmarktes betont und aus die Pervslich -
tunae » aller Poil « ge » oslen hingewiesen , die uuflernii ?«
ten Melder de » Bänke » zuzuweisen , um l>ier » ur -b eine
unnötige Beanspruchung der Notenbank zu vermeiden .

Kreispropagandaleiter
Pg . Kalmbacher sprach

H . Badeu - Oos . Am vergangenen Dienstag
smach in einer gudbesuchten öffentlichen Ver -
fammlung Kreispropagandaleiter P (S. Kalm -
b a ch e r . Seine überzeugenden Ausführungen
hielten die Anwesenden in Bann . Die Ursache
dieses Krieges hat sich bis heule klar Heralls -
geschält , füHrte er unter anderem aus . Unsere
Feinde konnten kein starkes , in sich geeintes
Deutschland , das im Begriffe stand , ein wirk -
licher Sozia lstaat zu werden , dulden , ohne Ge -
fahr zu laufen , daß ihre Völker das gleiche
verlairaten . Ter Versuch , die. Nachbarstaaten
zum Verrat aufzuhetzen , hatte das Gegenteil
zur Folge . Statt das Reich zu schwächen , kamen
Oesterreich , Sudetenland . Böhmen und Mäh -
ren und die Tschechoslowakei zum Reich zurück .
Tie große Geste des Führers , der Verzicht auf
Elsaß - Lothringen , dankte Frankreich mit der
Kriegserklärung am 8 . Septenvber 1930. Auch
der Verrat Italiens , ein Werk der Reaktion ,
mußte von diesem Volke teuer bezahlt werden .

Der ' Redner kam dann auf die allgemeine

Lage Europas zu sprechen . Wenn der uns ai/f -
gezwungene Kamps auch sfhr hart ist , so ist es
die Pflicht eines jeden , ob Mann oder Frau ,
gerade jetzt sich ganz einzusetzen , um zum End -
kämpf gewappnet zu fein . Nicht nur der Front ,
auch der Heimat erwachsen im Jahre 1944 große
Aufgaben . Die Terrorangriffe unserer » Feinde
bedingen mehr als bisher , alles zu tun , daß
Verdunkelung und Luftschutzanlagen in Ord -
nung sind . Tic Ernghtungslage bezeichnete der
Redner dank unserer Führung und des tap¬
feren Einsatzes unseres Landvolkes als ge ?
sichert . Tie Kriegsproduktion ist trotz der
Terrorangriffe gleich gut . Sie muß jedoch ge -
halten , eber noch gesteigert werden . Unker Ver -
trauen in die Zukunft , auf unsern Führer und
unsere unvergleichliche Wehrmacht gibt unS
nicht nur den Glauben , sondern die Gewißheit ,
daß der Sieg unser ist . So wollen wir alle
Kräfte für den Kampf einspannen im fanati¬
schen Glauben an den Sieg , der der Grundstein
des Furbdamentes für ein ewiges Deutschland
ist. Mit dem Gelöbnis der Treue und der Ein -
satzbereitschaft der Ortsgruppe wurde die Ver -
fammlung geschlossen .

Goethe und das Puppenspiel
In „Dichtung und Wahrheit " befennt Goethe ,

daß er als Kind Puppenspiele ausgeübt hat .
Wörtlich schreibt er darüber : . so hat doch
diese kindliche Unterhaltung auf sehr mannig -
faltige Weise bei mir das Empsindüngs - und
Darstellungsvermögen , die Einbildungskraft
und eine gewisse Technik geübt und gefördert ,
wie es . vielleicht auf keinem anderen Wege in
so kurzer Zeit , in so engem Räume , mit so
wenigem Aufwand hätte geschehen können .?

Der richtige , kleine Puppenspieler muß über
allerlei Begabung verfügen und kann beim
Ausüben dieses Spiels seine Talente noch
mehr entwickeln . Seine Schau ' pielertruppe
sollte er selbst entwerfen und selbst arnertigen
können . Da gibt es Köpfe zu modellieren oder
zu ^ chnitzen , Perücken zu wachen und Gewänder
zu nähen . Hier kann er seine Schöpferfreude
zeigen . Die Kulissen müssen auch erdacht und
gemalt werden . Das kleine Dichterherz eines
Kindes hat ungeahnte Möglichkeiten , seiner
Phantasie weiten Raum zu geben . Es wird
seine Helden glänzende Abenteuer und rühm -
reiche Taten bestehen und die Vertreter des
Bösen jämmerlich zugrunde gehen lassen . Und
dann die Regie ! TaS ganze Erleben wird in
den Ton der Stimme , in den Wortklang —
und in die Bewegungen der Spielpuppen ge-
legt . Es ist das Unmittelbare , das den Spieler
mit dem Zuschauer verbindet . Tas gleiche gilt
im Marionetten - wie im Kasperletheater .

Diesmal wird es das Kasperle sein , das
wieder einmal zu uns kommt / die ganze
Kasperletruppe .

Am 1 . und 2 . April können wir sie an die
Mantelkragen stecken , die lustigen Köpfe aus
buntbemaltem Ton . Die Deutsche Arbeitsfront
wird sie uns anbieten , und sie soll reichlich
dasür entschädigt werden . Es ist d i e l e tz t e
Sammlung für das Kriegswinter -
hilfswerk 1943/44 .

Der Sprecher erinnerte mich an die Möglichkeit » nd an
die Bedeutung des Bausparen « In Verbindung mit der
Bausparkasse ? euii <vcr Polk « ck>nke » A G . , die voran » -

sicvtlich (infte April auch in Gernsbach eine Modells -!», »
durebsühre » wird . In Besprecht, » « der Bilanz der
volksbank Ger » « vach konnte ebenso » *; aus eine weitere
?I » swärlse » rwirklu » a hingewiesen werden . Besonders
ersreulia , wurde der flitslus ! von Z Bareinlage » und
Einlagen in lausender Rechnung im Betraa von iiber
einer da wen Million NM . bezeiltmel . 7 >ie Zpanei » -

tagen babe » insgesamt den Beiraa von 2 100 000 RM .
Überschritten , » nd auch die Baiikaulbaben beiragen im » -

inebr über eine Million RM . 7er Bestand an eigene »
Wertpapieren erfuhr eine Erhöhung » in .'i39 000 RM .
und . sieht nun in der Bilanz mit I 703 000 RM , Ab¬

schließe » » wurde den Mitgliedern und Geschiistssre » » -

den für das Pertrauen aedank , mit der Zufilbernng
seitens der « orstandsch - st . dies iederzeit zu rechtfertigen .
Erinnert wurde » o<fi a » da8 100iafirige Bekleben der

BolksbaNken in TciitfeWonb , die tief) dank der Ver¬

wirklichung der bedanken von Tchiilze - Deki ^ sch ans

eigenen STrfiften gegenüber schweren . wirtschastlickie »

Nrisen behaupten » nd Ii» segeiisteich auswirken konn .

ten ?!a » kurieni Bericht des Auflichtsrates wurde der

Perteilung de ? Reingewin » ? in Hbbc von 13 RM

zugestimmt nnd wie in Irüberen Iabren eine Tividende
vo » ri Pozent genehmigt . Das la ^ ungKgemiift au « -

Icveidend « Piitglied des AufsichtsrateZ Pg , Rudolf
R o t h e n g a 11 e r wnrde einstimmia wiederaewgbit .
— Die Berkammlnna mit dem ? a » k an die Mit -

«Fieber sowie an die Kesolgschast . welch letztere den er »

höhten Anlorderungen in einsahbereiter Weise ent¬

sprochen hat .
W . Rotenfels . sK II ndgeb II n g.f In einer

gut besuchten Versammlung sprach Pg . Dr .
Rombgch zu den hiesigen Volksgenossen .
In einer äußerst interessanten klgren Gegen -
überstellung mit dem Weltkrieg zeigte er die
gegenwärtige Lage ans . Der Feind wird uns
nicht wie im ersten Weltkrieg durch Hunger auf
die Knie zwingen , unsere Ernährung ist absolut
sichergestellt . Wir können ruhig unserer Füll -
rung vertrauen , denn im geeigneten Zeitpunkt
werden von uns dem Gegner Schläge versetzt
wcrdeu , die vernichtend sein werden . Auch im
Qinblick aus unsere durch den Lustterror geschä
digten Städte wies der Redner darauf hin , daß
ein Volk , das mitten im gigantischsten aller
Kriege ungeheure Wehrbauten errichten konnte ,
auch seine Schäden in kürzester Zeit wieder be -
heben wird . Seine von absoluter Siegesgewiß -
heit getragenen Ausführungen schloß der Red
ner mit dem Anpell , in unverbrüchlicher Treue
und enggelchsossener Kameradschaft zum Füh -
rer zu stehen .

lG e b >t » t s t a g . ) Am heutigen Tage voll -
endet Isidor S e i f e r bei guter Gesundheit sein
75. Lebensjahr .

Pf . Keisenbach . lVvriet ? im Vereins -
h a u s .) In einem Zweistundenprogramm
gastierte am Sonntagnachniittag eine KdF .-
Zpieltruppe im „VereinShaus " in Weisenbach .
Viele Freunde und Gönner aus Weisenbach
und den nächst umliegenden Nachbargemeinden
füllten den Saal in noch nicht gewohnter Zahl
bei derartigen Veranstaltungen . Punkt 16 Uhr

Baffnflet Stahtfeiegel
( Neuer Film . ) In den Schloß - Licht -

spielen läuft nur bis Montag » Dahinten in
der Heide "

, nach dem gleichnamigen Roman
^' on Hermann Löns mit Hilde Meißner ,
Hans S t ü w e und Hermann Speermanns .

lSonderf - ilm - Veranstaltung „An -
dreas Schlüter " .» Tic Gausilmstellc der
NSDAP , sührt am kommenden Sonntag , den
i April 1944 in den Schloß - Lichtspielen vor -
mittags 10.3i> Uhr eine Sonderfilmveranstal -

Das Winter Hilfswerk soll uns keine
Aufgabe sei« , sonder « Sache des Herzens bl/i »
den . Wir wollen bei der letzten Reichsstraßen -
sammlnng am 1 . « nd 1 Avrijl beim Ka « s »on
Kasperleköpsen nnd bei nnserer Spende an die
denken , denen durch ei « reiches Sammelergeb -
nis geholfe « wird , — a « die Mütter , die Kin »
der , die Ingend und an « nsere Soldaten .

tung durch . Gezeigt wird der Film „Andreas
Schlüter " . Die Hauptdarsteller des Filmes find
Heinrich George , Marianne Simsön . Mila Kopf
und Karl John . Der Besuch der Veranstaltung
kann nur empfohlen ' werden .

Wann wird verdunkelt ?
In der Woche vom 28 . März bis 2 . April 1944

gelte « folgende BerdnnkelnngszeiteU :
Beginn : > 19,40 Uhr
Ende : 5,50 Uhr

U . Sandweier . .lTonfilm - Veranftal -
t it n g. ) Die Gausilmstelle bringt am Sams -
tag , dem 1 . April , im Saal zur „Blume " den
Tonfilm „Der unendliche Weg " und die
Deutsche Wochenschau zur Vorführung . Haupt -
darsteller des anerkennenswerten Filmes sind
Eugen K l ö p f e r und Eva I m m e r m a n n .
Jugendliche ab 14 Jahren sind zugelassen . Be -
ginn pünktlich um 29 Uhr .

eröffnete KdF . - Kreiswart Pg . S i n n die Ver -
anstaltung und begrüßte die Anwesenden mit
herzlichen Worten . Mi ! einem schneidigen
Marsch der Kapelle Tau er begann eS . Als
Ansager stellte sich Toni Kunz vor,

' der mit
seinem gewürzten Humor jederzeit den Kontakt
mit dem Publikum hatte . Der Akrobat Josef
Bauer mit seinem 12jährigen Sohn begei -
sterte durch ausgezeichnete Leistungen . Toni
Kunz und Josef Bauer sind in Weisenbach nicht
unbekannt , da sie schon bei früheren Vereins -
Veranstaltungen ihr gutes „Können zeigten .
Gesangliche Einlagen durch die Konzertsänge -
rin Hilde Paul u s , die Melodien auS Carmen
nnd heitere L >rder von Brahms zu Gehör
brachte , verschönten die Veranstaltung . Kurt
Riffel führte uns in das Reich der Zaube -
reien und zeigte auf diesem Gebiet höchst Er -
staunliches . Tie Tanzgruppe H e u s l e r aus
Gaggeuau erfreute die Zuschauer sowohl durch
ihre Soli als auch durch Gruppentänze . Die
Parole „2 Stunden Freude und Entspannung "

wurde restlos erfüllt .

Umilbau am Sbrrrbtin
Auszeichnung eines badischen Forschers ^
O Karlsruhe . Ter Führer , hat dem Kustos

an den badischen Landess/immlungen für Natur -
künde , Andreas Kne ucker in Karlsruhe , den
Titel Professor verliehen . Professor Kneucker ,
im Jahre 1862 in Wenkheim , Landkreis Tau -
berbifchofsheim , geboren , bat sich um die Er -
forfchung der heimischen Pflanzenwelt , um die
botanische Wissenschaft im allgemeinen und den
Ausbau der Landessammlungen für Natur -
künde in Karlsruhe große Verdienste erworben .

Bolksgemeinschaftstat für Fliegergeschädigte
Karlsruhe . Ter Vorsitzende des Badisch -

Elsässifchen Weinhandels hat dem Kreisleiter
von Mannheim einen Betrag von 80 000 RM .
als Spende für die Fliegergeschädigten Mann -
Heims in Anerkennung der tapferen Haltung
der Bevölkerung überreicht . Tiefe Höhe der
Spende stellt eine außerordentliche Hilfsbereit -
schaft im badifch ^ elsässifchen Weinhandel dar ,
der trotz der Schwierigkeiten in seinem Ge -
werbe eine solche vorbildliche Tat im Sinne
der volksgemeinschaftlichen Verbundenheit ge-
leistet hat . .

0 Strahburg . lDicRcichSreferentin
desBundes Deutscher M ä d e l > bei der
^ itler - Jugend , Dr . Jutta Rüdiger , kommt
für zwei Tage in das ^ Gebiet Baden Elsaß , um
sich von dem Stand der Mädelarbeit zu über -
zeugen . Am heutigen Freitag wird sie in
Straßburg nach dem Besuch aus der Ge -
bietSstelle des Gebietes eine Ausbildungsein -
heit der Iungmädel und des Mädelbundes be -
sichtigen , außerdem eine Arbeitsgemeinschaft
des BTM Werkes „ Glaube und Schönheit " .
Ten Samstag wird die Rcichsreferentin in
Mülhausen verbringen , wo sie wieder eine
Jungmädel - AuSbildungseinheit besuchen und
außerdem eine Dienstbesprechung mit den
Mädelkührerinnen aller badischen und elfäfft «
schen Banne und mit den Abteilungsleite -
rinnen des Gebietes durchführen wird .

Osterreisen unterlassen ?
Zulassungskarte « zwischen dem 6 . « nd 1Z . April

Die Deutsche Reichsbahn wird durch Trans -
porte für die Wehrmacht und durch Beförde -
rung von lebenswichtigen (Gütern so sehr in
Anspruch genommen , daß sie einen erhöhten
Festtagsverkehr nicht durchführen kann . Zur
Regelung deS Osterverkchrs werden daher zwi -
schen dem 5. und 12 . Aöril wieder wie in den
Vorjahren Zulassuiigskarten ausgegeben und
die Tage und sonstigen Einzelheiten durch Aus -
häufle auf den Bahnhöfen bekanntgemacht .

Es mnß Ehrensache des dentfchen Vottes sei » ,
die zur Verfügung stehenden wenigen Zu »
laffungskarten de « Volksgenossen zn überlassen ,
die - kriegswichtige nnd sonstige dringende Rei -
sen anszuführen haben . Alle Reisen , die ans -
geschoben werde « können, , müsse « zu Ostern
unterbleiben . *

Jeder Volksgenosse , der unnötig reist , muß
damit rechnen , daß ihm unterwegs erhebliche
Schwierigkeiten entstehe « .

Sport im Kreis Rastatt
Am Sonntag Start zum Tichammer -Pokal

Ter erste Aprilsonntag ist als Beginn der
Tfchammer - Pokalspiele sür den ganzen NSRL .-
Gau Baden vorgesehen , sieben der Klaffe 1
greifen gleich die (« aiiklassevereine , ohne den
VfR . Mannheim nnd VfB . Mühlburg , in die
Kämpfe ein . Für die Sportkreife , Rastatt und
Karlsruhe sind acht Paarungen auf dem Pro -
gramm . Auf dem Guteubeigsportplatz hat der
VfB . Baden - Baden erstmalig in dieser Spiel -
zeit Gelegenheit , seine Kräfte mit dem FV .
Muggensturm zn messen . — In Rastatt gibt eS
einen Lokalkampf zwischen FE . Rastatt nnd
SG . Rastatt . — Forchheim als Meister der
Gruppe 1 muß nach Taxlqnden fahren , wäh -
rend der Meister der Gruppe 2 . Südstern , den
KFV - als Gast erwartet . — VsR . Turlach emp¬
fängt Phönix/Germania und die Polizei weilt
in Grötzingen . — . Weiter treffen Ettlingen und
Rüvpur zusammen und Frankonia hat in Neu -
reut die Besuchskarte abzugeben .

Der Jugendsnßball im Ban « 111
Nach einem spielfreien Sonntag werden am

2 . April die Svi/le uw die Bannmeisterschast
im Fußball wieder weitergeführt . Rastatts
Jugend erwartet die Nachöarn aus Muggeu -
stürm und dars nicht leichtsinnig werden , wenn
abermals ein Sieg zustande kommen soll . —
Wohl ist Ali ä . Rh . auf eigenem Platze ziemlich
gefährlich , doch sollte . Durmersheim wenigstens
einen Punkt retten . — VfB . Baden - Baden .

wird mit der gegenwärtigen Mannschaft kaum
in der Lage sein . Lichtental ernsthaft gefährlich
zu werden . — Eine offene Angelegenheit ist das
Treffen zwischen Kuppenheim und Gaggenau .

Am Karfreitag sind folgende Spiele angesetzt :
Ottenau — Rastalt , Muggensturm — Iffezheim ,
Sandweier — Lichtental , Au a . Rh . — Kuppen¬
heim . Durmersheim — Bietigheim in Au a . Rh .
um 1» Uhr .

' Zwei weitere Treffen sind für
Osterfonntag auf dem Programm , und . zwar :
Kuppenheim — Muggensturm und Au a . Rh . —
Gaggeuau . Lob ».

schwarzen Crctt

$ 3 . Standort Rastatt . Alle männlichen Angedörigen
der (>«ev » risjahraä »« e lf »27 . 19 ^8 und 1» 29 aller lim «
Veiten Valien morgen Samstag , » cn I . April 1944 , um
8 Uhr morgen » an der Gaststätte „ Museum ' anzuire -
ten . Beirieb « sül >rer m »d Schulleiter sind über eine enf «
sprechende Beuriaubung unterricotet .

BIM . liandor , »inftntj . Zämtliche Mädel der Grupp »
I und 2, auch die ?! eullverstidrien . trete » deute um
19 .4

', Ubr vor der öarl - i> ranz . x>allc an .
Nailonalsixialiftische ringaemeinscha ' t Rastatt . Zin » >

Kameradinnen ! Unsere näcvstc Prove IIntel beule fttet ,
lag . St . Mär ; , 20 Ubr im ?}ebe » iimmrf tiei „ Türken -
Ioui4 " statt Wir üben kür eine ^ eierstun -de .

Tettmische ?! >» vttse . Sinveii Baden Baden . Ter Sien «
fällt am Tonntaa , den >. April 194 4, aus . ? i » e « un¬
gestillte Stammblätter vi « tum 5. April 1944 «urück -
rclcben !

SA -Sturm 4/111 Werimtmch Sonntag , 2. April . Aut -
marlcfr der Ztaiidorte in Bülil . Abfahrt ab Au 6 .0;®.
SBeiimibarh 6 . 12 Httpcrlsaii fi . lfi , « erpsbacb 626 und
Horde » 6 .29 Ubr . Grosser Ticnltanum , Mantel und
Dolcb . Rilckkebr voranSsilbtli « Rastatt ab 1? . I ^ Ubr .

TRA .-Bcreitschali 0 >a » » enau . rnännl . u . welM . ! >euie
Freitag um ZN Ubr Kur « im evangelischen Gemeinde -
bau « .

All« Rechte bei
Carl Duncker , BerlinÄus M ^angel

snVewnsen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann ron Schönholt *

(32 . ftottiefeuna )
„Woher sie ja auch gekommen ist ."

Sie durchstöberten noch eine Weile das Zim -
mer , ohne irgendwelche Anhaltspunkte dasür
zu finden , dafi nicht alles sich so abgespielt haben
konnte , wie Tolbin es geschildert hatte .

Als sie fertig waren , ging Wengen hinunter
ins Büro , wo , wie er wustte , Therese Bruck sak
und aus ihn wartete , während der nnverwüst -
liche Niedermoser vor Andreas Tolrcrs Zim -
wer in einem Korbsessel seinen Beobachtung « -
vof . en bejog . „

Es war ein langes Gespräch , das Wengen
und Therese Bruck miteinander führten .

Und sie saßen immer noch zusammen , als am
nächsten Morgen — es war noch kaum hell ge -
worden — Niedermoser die Tür aufritz und
hineinbrüllte :

«Dolbins Zimmer ist leer ! — Er hat sich da >
vongemacht . . . Himmelherrgottsakrament noch
mal !"

Xl .
„Also doch !" schrie Wengen erbost , sprang

aus und drückte die Zigarette , mit der er sich
munter gehalten hatte , aus . „Wo steckt Tober ?"

Diese Frage erhielt eine ebenso schnelle wie
unerwartete Beantwortung - Drauhen von der
Treppe hörte man polternde Schritte und zwei
Stimmen , die durcheinandersprachen .

„Wenn Sie nicht ■ vernünftig sind , Herr
Tober . . ." Tas war Dr . Hellinger , dem nun
Tober seinerseits ins Wort fiel :

„Wegen der Schramme lege ich mich nicht
drei Tage ins Bett ^ Machen Tie sich um mich
keine Sorgen , Herr Doktox ."

Niedermoser und Wengen waren auf den
Tlur gelaufen . Therese hatte mitgehen wollen ,

sich jedoch im letzten Augenblick anders beson -
nen und sich mit einer müden Gebärde wieder
in ihren Schreibtischstuhl fallen lassen .

Andreas Tober war fertig angezogen , und
hätte er nicht den weißen Borband - um die
Stirn gehabt , man hätte ihm nichts von feiner
Verwundung angemerkt . JmGegenteil : Er schien !
gegen gestern abend völlig verändert , und zum ^
ersten Male seit langer Zeit strahlte aus seinem l
braungebrannten Gesicht wieder die beiden
Reihen prächtiger Zähne hervor , als er nun
lachend auf Wengen zutrat und ihn begrüßte :

„Wenn Sie da sind . Herr Rechtsanwalt , und
wenn ich die Uniform von NiedenUoser sehe ,
dann weiß ich , daß ich mein Gespräch mit . Frän -
lein von Lerem nicht geträumt Iwb ' und daß
jetzt alles in CJr &jtutig kst. Hat Ihnen das i> rän -
lein erzählt , wodurch ich ihn erwischt Hab '

, den
Lumpen , den elenden ?" Er schien in seiner
Freude gar nicht zu merken , daß er keine Ant -
wort erhielt . „ Herrgott , wenn ich denk '

, daß um
ein Haar die dreitausend Mark denselben Weg
gegangen wären wie vorher die Edelsteine , nnd
daß ich damals am Ahornboden den Stock >'chon
mal in der Hand gehabt hob ' . . . Hat er wenig -
stens gestanden ? " UnS als Wengen nnd Nieder -
moi' er noch immer nichts sagten , verschwand das
Lachen aus seinem Gesicht und er fuhr tonlos
fort : „Oder — glanben Sie mir immer noch
nicht ? Wollen Sie jetzt mich verhaften anstatt
den Tolbin ? "

. Nein ! Aber der Schweinekerl °. st uns ent¬
wischt !" platzte Niedermoser heraus .

„Dann weiß ich . wo er ist . Wer mitkommen
will , soll sich Bretter unterfchnallen . Tas war '

gelacht , wenn ich den nicht erwischen sollte ! —
Oben bei seinem Spezi an der Talsperre wird
er hocken .

"
Tober war schon dabei , seine Schier heraus -

zusuchen .
. ..Halt !" bremste Wengen . ,.Ai »f die paar

Minuten kommt ' S jetzt auch ni ^ t rrn . Ich halte
dafür , »aß wir nach der ^ » " « ? rre tele -
phonieren , was meinen Sie . Niedermoser ? "

„Telephonier 'n is scho gut . Aber nich nach der
Talsperren . Ist er schon da , dann blitscht er
aus . . . und ist er noch nicht da . dann 'wird er
durch den Anruf unnötig gewarnt . Aber an
Polizeifunk werd ' ich veranlassen . Aas jeden
I>all gehör 'n die Grenzen geschlossen und die
Bahnpolizei muß auch B icheid kriegen ."
* „Sehr gut . Währen » Sic anrufen , geh ' ich mir -

schnell ein paar Schikosen anziehen . . . ' Wengen
war schon ans der Treppe , als er sich noch ein -
mal umdrehte und etwas sagte , was eigentlich
für Niedermoser bestimmt war . der noch immer
zögernd dastand : „ Und als Zeichen unseres Ber
trauens können Sie hier unten allein aus unS
warten . Ich Hab zwar kein Wort verstanden
von dem . ^was Sie . uns von der Lerem und dem
Stock usw . gesagt haben aber das können
wir alles unterwegs auseinanderklamüsern ,
äli ' b : Hoppla !" .

Wengen verschwand nach oben . . Niedermoser
ins Büro , und Andreas suchte ein Paar sür
Wengen und den Gendarmen passende Bretter
heraus ^

Als der Rechtsanwalt nach wenigen Minuten
die Treppe herüntergepoltert kam . standen
Tober nnd Niedermoser schon vor dem Hause .

„Moment noch . . . Ich muß Frau Bruck nur
schnell noch etwas sagen !"

Wengen lief zum Büro und rief gutgelaunt
hinein :

„ Alles in Ordnung ! Vorhang auf zum letzten
Akt : Der geheimnisvolle Dritte , unsere Größe
X ist gefunden , es sehlt nur noch der Punkt aus
dem „i" . Wir müssen hinauf zur Talsperre ,
sonst verflüchtigt et sich auch diesmal wieder . ."

Er hatte die Tür bereits wieder geschlossen ,
als,er sie noch einmal aufriß :

„Tie Hauptsache hätte ich beinahe vergessen :
Ich habe an Franziska Sedlmayr telegraphiert
. . . sie aus Siebenbürgen , wo ich sie und ihren
Vater sicherheitshalber verstaut hatte , zurück -
gerufen . . . alles andere erkläre ich Ihnen
später . Sie kommt mit dem Frühzuge . Wenn

sie da ist , nehmen Sic sich ihrer an , und jetzt :
Halali !"

Und damit war er verschwunden . .
Therese nickte stumm uni » verbarg das Gesicht

in den Händen . Und eS wiir gut , daß Wengen
so in Eile war , denn sonst hätte es noch einen
neuen Aufenthalt gegeben : Diese Frau weinen
zü sehen , hätte er bestimmt üicht ertragen , ohne
den Versuch zu machen , sie zu trösten .

An der Treppe kam ' ihm Dr . Hellinger ent -
gegen .

„Keine Zeit , Doktor ^ , rief Wengen ihm im
Vorbeigehen zu . „ Schauen Sie sich doch sofort
mal die SchnapsglÄer aus Nummer 22 an . . .
in dem einen muß ein Schlasmittel dringewesen
sein ."

„Mir kamen diese zwei Ohnmächten bei einem
solch kräftigen Menschen gleich « merkwürdig
vor . . . Hätte ich doch . ^ . „

„Das hat heute früh schon mehr als einer ge -
dacht "

, schrie ihm Wengen noch von weitem zu .
Gleich daraus waren die drei unterwegs nach

ber Talsperre .
Als Wengen zu Atem gekommen war , fing

er an :
„ Also jetzt ausgepackt ! Der Reihe nach : Sie

sehen , daß wir Ihnen unbesehen alles geglaubt
haben - Punkt eins : Was sollte die Lerem uns
erzählt haben . . . vielmehr : Was haben Sie
Fräulein von Lerem erzählt ?"

„Ja , wenn ich das noch genau wüßte . . . ich
war ja so damisch l̂ cut nacht . . . auf den Dolbin
Hab ' ich sie gehetzt ."

„So . . . Und wie kamen Sie darauf , diesen
Edelmann zu verdächtigen ? Hat er wirklich die
Frechheit oder Dummheit gehabt , Ihnen Ihre
eigenen dreitausend Mark anzubieten ? "

„Das ist der Schluß und nicht der Anfang . .
erwiderte Andreas . „ Nein . Er hat mir einen
Scheck gegeben "

„Weiß ich - Den hat Niedermoser jetzt in der
Tasche ."

„Tann — nach der Verkauf ^ bot er mir
Kognak an . Das Zeug schmeckte widerlich und

ich merkte , daß er mir was reingeschüttct hatte ."

„ Oh , mein prophetisches Gemüt !" rifes Wen¬
gen . „Bitte weiter ."

„ Auf einmal wußte ich — woher weiß ich
selbst nicht —, wem ich den gestrigen Abend und
noch viel mehr zu verdanken hatte . Verdächtig
vorgekommen ist mir der seine Herr ja schon
lange , aber er war so aalglatt , daß er mir
immer wieder auskommen ist. Diesmal ließ
ich mich nicht auf langes Hin « und Herreden
ein . sondern Hab ' ihn mir kurzerhand gelangt
. . . aber wie !" Ein grimmiges , aber sehr befrie -
digtes Lachen folgte . „ Bon den Prügely , die
er bezogen hat , wird er Ihnen wohl kaum et -
was erzählt haben ."

„Das nicht , aber er behauptete , Sie hätten
ihn gewürgt ."

„Gebeutelt Hab' - ich ih >̂ wie eine Ratte , aber
nicht gewürgt ! Ich bekam feinen eigenen Ltek -
ken zu soffen und Hab ' ihn damit

'
verdroschen

nach Strich und Faden ."

„Bravo !" stimmten Wengen und Nieder -
moser wie aus einem ' Niunde zu .

„Inhaber was dabei herauskommen würde
. . . herauskommen im wörtlichsten Sinne , das
hatte ich nicht erivortet : Ans einmal flog oben
der Knauf von dem Bambusstock ab . . . und
raten Sie mal, « was herausfiel ? " Andreas
Tobcr war stehengeblieben , als wolle er seinen
Worten mehr Nachdruck verleihen . . .Das sein
säuberlich zusammengerollte Bündel Geld -
scheine , das ich dem Oubcrbauern gegeben hatte !
— Der Kerl war so hin , daß er mich nicht mal
daran hinderte , sie mir anzusehen . Leider Hab
ich nicht auf ihn aufgep 'aßt , foflst hätte ich sehen
müssen , daß er die Pistole aus der Lade oder
weiß ich woher genommen hatte . Ich hatte vor ,
Tolbin einzuschließen , und war gerade aus dem
Wege zur Tür , alt ich so im Augenwinkel be -
merkte , wie er auf mich anlegte . Im selben
Augenblick muß er geschossen h " ben "

(ftortle » nn # folat )

i
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Das Lazaref! in den Wolken
In einem deutschen Wald aui Rhodos

PK. Wie ein Fleckchen beutscher Erde und
toch so fern der Heimat : der Monte Profeta
auf der Insel Rhodos . Mit einer Schnur ha-
ben wir es auf den Meter abgemessen: weiter
als Kirkenes und Kreta liegt unsere Insel
von Berlin entfernt . Doch die Felsen des
Monte Profeta tragen ein deutsches Berghaus ,
von einem Südtiroler erbaut , mit tiefen Dä -
chern und gestrichenen Fensterläden . Wie eine
Vergkuppe im Schwarzwald , im Riesengebirge
oder im Harz ragt der Gipfel dieses Berges
über die Wolkendecke, die alle die seltsamen
Bilder der fremden Insel dort unten dem Blicke
öes Genesenden entzieht : die spitzen Minaretts
wie die prangenden Orangen , die silbernen
Oliven und die ersten blühenden Mandeln .
Statt dessen beschatten die knorrigen Stämme
von Fichten und Föhren , auch manche Zeder
dazwischen , in dichten Wäldern die Pfade des
Gipfels und das Berghaus in den Wolken , in
dem sich ein deutsches Lazarett eingerichtet hat .

Das Hotel auf dem Monte Profeta war seit
jeher ein beliebter und viel besuchter Erho -
lungsort . Vermögende Aegypter und britische
Kolonialbeamte zogen sich in den heißen Som -
mermonaten , wenn die Insel Rhodos von Kur -
gästen aus drei Kontinenten aufgesucht wurde ,
in die frische Bergluft der duftenden Nadel -
wälder zuxück . Im Kriege quartierte sich der
Oberbefehlshaber der italienischen Strei ^ .räfte
in der Aegäis mit seinem Stabe im Bvrghotel
ein , das nach dem Badoglio -Verrat dem deut -
fchen Jnselkommandanten übergeben wurde .
Doch der deutsche General blieb bei seinen
Truppen und ließ auf der malariafreien Höhe
des Monte Profeta das Rote Kreuz hissen . —
Mull und Watte sind nun in ' der modernen
Bar gelagert . In den sauberen Zimmern mit
fließendem kalten und warmen Wässer stehen
weißbezogene Soldatenbetten . In den hellen
Aufenthaltsräumen sitzen die Verwundeten
beim Skat und am Schachbrett . Selbst der
Tennisplatz wird wieder Hergerichtet , jiamtt
die Genesenden in der leichten körperlichen Be -
wegung ihre Stärkung finden .

Reißt die Wolkendecke um den Monte Pro -
Heta einmal auf , so hat , der Verwundete einen
unvergeßlichen Ausblick über die weite Aegäis :
Drüben ragen aus dem kristallblauen Meer
die gelben Felsen der Insel Simi , vor der wie
schwarze Schatten die griechischen Motorsegler
und die deutschen Flugzeuge ihre Bahn ziehen .
Dahinter erheben sich als dunkle Silhouetten
die spitzgezackten Wände aus einem anderen
Erdteil , die Berge der Türkei . Wie Zuckerhüte
ragen aus dem Meer die Felsen der Teufels -
insel Scarpanto und der hohe Monte Dicheo .
auf der Insel Kos : und wie ein riesiges
Schlachtschiff, das seit Jahrtausenden vor Anker
liegt , schwimmt in der Ferne die Insel Stam -
palia . Bei klarem Wetter erkennt man noch
am Horizont als einen schwarzen Strich die
Küste von Kreta , die größte Insel auf diesem
Breitengrad .

Siebe » deutsche Aerzte find in dem entfernte -
sten Lazarett der deutschen Front um die Kran -
ken und Verwundeten bemüht , denen hier —
SSM Kilometer Luftlinie von Berlin entfernt —
dieselbe sorgsame Hilfe zuteil wird wie den
Kameraden in einem deutschen Heimatlazarett .
Keine Schere und keine Klammer fehlen auf
dem Monte Profeta . Weiße Leinen sind über
Betten und Tische geöeckt . Verbandmitt ? ! gibt
es noch auf lange Zeit . Deutsche Heilmittel er-"
reichen ohne Stockung auch unsere ferne Insel .
Infolge der glänzenden Ausrüstung mit allen
Hilfsmitteln der ärztlichen Kunst können selbst
schwierige Operationen , wie Leistenbrüche und
Kröpfe , im deutschen Lazarett auf der Insel
Rhodos durchgeführt werden , so daß den K^an -
ken der Transport über Land und Meer er-
spart bleibt . Namhafte Spezialisten behandeln
die vereinzelt auftretenden Fälle tropischer
Krankheiten , die im Nadelwald über Ken Wol -
ken eine schnelle Linderung und Heilung er -
fahren . Den Kranken und Verwundeten wird
eine kräftigende Zusatzverpflegung gereicht, die
noch bereichert wird durch das frische Obst die-
ser fruchtbaren Insel : Apfelsinen und Manda -
rinen im Winter , Feigen und Trauben im
Sommer .

So mancher deutsche Soldat hat bereits auf
dem Monte Profeta den heimatlichen Nadel -
duft geatmet , ist über die stillen Bergpfade zwi-
scheu Fichten und Föhren gewandert und hat
über die weite See und das nächtige Firma -
ment geblickt, an dem in der Nacht der Große
Wagen die Richtung der Heimat weist. Die
meisten von ihnen sind nach einigen Wochen
der Heilung und Genesung die steilen Serpen -
tinen durch die Wolkendecke wieder hinabgestie -
gen ins Tal , um zwischen blühenden Bäumen ,
ragenden Minaretts , tragenden Obsthainen und
zwischen den trotzigen Befestigungswerken der
Ordensritter ihren Posten an der Waffe wieder
einzunehmen .

Kriegsberichter Anton Müiler -Engstfeld .

Das hat er davon
Der berühmte Gelehrte Lichtenberg befand

sich einst in einer langweiligen Gesellschaft.
Zeitig wollte er sich entfernen . Aber da vertrat
ihm ein Gast den Weg und sagte : „Herr Pro -
fessor , erzählen Sie uns einen Witz, eher lassen
wir Sie nicht weg' "

„Gut * erwiderte Lichtenberg , „dann will ich
Ihnen eine Geschichte erzählen . Ein Dieb
hatte sich in einer Kirche einschließen lassen, um
zu stehlen . Als er sich mit der Altardecke da -
vonmachen wollte , merkte er , daß die Tür von
innen nicht zu öffnen war . Da sah er einen
Strick und kletterte hinauf , um so ein Fenster
zu erreichen . Es war aber der Glockenstrang .
Die Glocke setzte sich in Bewegung , Leute
strömten herbei und nahmen den Dieb fest . Der
Dieb rief der Glocke wütend zu : „Du " ~
Lichtenberg deutete auf den Gast , der ihn zu-
rückgehalten hatte — „mit deinem leeren Kopf
und deiner geschwätzigen Zunge bist allein
daran schuld , daß ich mich nicht entfernen
konnte ."

Sprach 's und verließ spöttisch lächelnd die
Gesellschaft. F . Sch .

Da staunen die Kameraden
DiesAr Arbeitsmann hat seihe artistischen Kenntnisse noch nicht verlernt und zeigt den Kameraden vom RAD . ,
die hier in den besetzten Westgebieten im Einsatz stehen , seine Seiltänzerkünste .

RAD .-PK .-Kriegsberichter Kock (Sch )

Doppelgänger
Von Rudolph Schwannecke

Doppelgänger ! Das Wort hat einen sonder -
baren , aus Gruseligkeit und Komik gemischten
Klang , Gespensterschätten und Possenbilder
tauchen vor dem Auge auf . Zwiespältig wie
dieser bald unheimliche , bald humoristische Ein -
fall der - Schöpfung , zwei Menschen von völlig
gleichem Aussehen in die Welt zu setzen , ist
auch seine Wirkung auf die davon Betroffenen .
Ein Mensch von Persönlichkeitswert wird die
Tatsache , mit zwei multipliziert im Leben her-
umzulaufen , immer als peinlich empfinden .
Ist doch der Wunsch, etwas Einmaliges , Ein -
ziges zu sein , jedem Menschen anaeboren .

Humorergiebiger ist das Dovvelaängertum ,
wenn es sich um Zwillinge handelt . So lebte
in Baden bei Wien ein Zwillingspaar , das um
so auffälliger wirkte , als es hier der Natur
gefallen hatte , ein nicht alltagliches Gesicht ,
braunes , volles Haar , schmale Livven , eine
charakteristische Nase zweimal zp erschaffen.

Einmal war der eine der beiden Zwillinge
auf der Suche nach seinem Bruder . Er ging
ins „Theater - Eaf6" und hinterließ den Be -
scheid : „Wenn mein Bruder kommt , sagen Sie
ihm bitte , ich bin im „Grünen Baum ". . Suchte
danach im „Grünen ' Baum , und ließ ausrich -
ten : „Wenn mein Bruder kommt , sagen Sie
ihm , ich bin ins „Theater - CasS" zurückgegan -
gen ." Im „Theater - Cafe" sagte man ihm : „Ge-
rade war Ihr Bruder hier , er läßt sagen , Sie
sollen in den „Grünen Baum " kommen !" Zu¬

rück in den „Grünen Baum "
. Hier das Gleiche.

„ Eben ist Ihr Bruder dagewesen . Er sei zurück
ins „Theater - CafS" gegangen , läßt er sagen.
Sie möchten nachkommen ." So .aina es noch
eine -Weile hin und her . bis er darauf kam,
daß er sich selbst herumgeschickt hatte .

König Wilhelm II . von Württemberg hatte
einen Doppelgänger , der ihm so an Aussehen ,
Gestalt , Gang wnfy Haltung glich , daß dadurch
manche Verdrießlichkeiten entstanden , um so
mehr , da der ehrsame Bürger alles tat , diese
Ähnlichkeit noch weiter zu unterstreichen , in -
dem er wie der König auf seinen Svaziergän -
gen zwei kleine weiße Spitze mitnahm .

Der Hofmarschall stellte den Mann zur Rebe ,
um ihn aus das Mißliche dieser dauernden Ver -
wechslungen hinzuweisen .

Freundlichkeit , Drohung , Zorn — nichts half .
„Ich kann mich anziehen und Hunde haben
wie ich will "

, war seine Antwort . Schließlich
riß dem Hofmarschall die Geduld und er fuhr
den Alten an :

„Zum Donnerwetter , dann legen Sie wenig -
stens den saudummen Gang ab !"

Die Ueberlandleitung ist kein Spielzeug
In Zismar im östlichen Holstein vergnügte

sich ein Junge mit einem sogenannten Flitz -
bogen . Als er damit nach der Hochspannungs -
leitung schoß, blieb der Pfeil zwischen den
Drähten hängen . Dadurch war ein großer
Teil dfc§ Landkreises anderthalb Stunden ohne
Strom , so daß in manchen Betrieben ein un -
liebsamer Arbeitsaussall entstand .

Hallenkampfspiele der Hitler -Zugend
Am dritten Tage der Hallenkampfspiele der

Hitler -Jugend in Prag wurde das Mann -
schafts-Florettfechten der Jungen und Mädel
sowie das Gewichtheber^ entschieden. Im Fech -
ten kam das Gebiet Sachsen zu zwei Meister -
schaftKerfolgen. In erster Linie überrascht , daß
bei den Mädeln die fünffache ' Siegesserie des
Gebietes Hessen - Nassau , das allerdings dies -
mal mit einer völlig neuen Mannschaft antrat ,
unterbrochen wurde . Die Leistungen waren
überaus erfreulich und sie müssen um so mehr
verwundern , als gerade der Fechtsport stark
unter der kriegsbedingten Materialknappheit
zu leiden hat .

Me als Dreikampf durchgeführte deutsche
Jugendmeisterschaft im Gewichtheben im
einarmigen Reißen , beidarmigen Reißen und
Stoßen brachte die erfreuliche Feststellung , daß
die Leistungen des Vorjahres nicht nur gehal -
ten , sondern im Feder -, Halbschwer - und
Schwergewicht sogar gesteigert werden konnten .

Feldwebel Rudolf Harbig gefallen
Der deutsche Weltrekovdläufer , Feldwebel

Ruidolf Harb ig, setzte im schweren Abwehrkampf
an der Ostfront sein Leben für Deutschlands
Freiheit ein . Die gesamte deutsche Sport -
gomeinöe wivd mit Erschütterung die Kunde
vom Helöentod Rudolf Harb igs vernehmen .
Der erfolgreichste deu-tsche Leichtathlet , auf
dessen Namen noch die Weltrekorde Wer 400,
300 und 1000 Meter lauten , hat seinen höchsten
soldatischen Einsatz gegeben.

Der Bruder als „unbekannter Soldat"
Eine Feldpostsendung als Liebesgabe , die ein

junges Mädchen aus Daaden (Westerwald ) an
einen „unbekannten Soldaten " ins Feld
schickte , erreichte durch einen mehr als sonder -
baren Zufall den eigenen Bruder . Der aus
diese Weise überraschte Soldat schrieb nun den
üblichen Dankesbrief — an die eigene Schive-
ster, die ^ ebenfalls nicht wenig überrascht ge-
wesen ist , daß der Zufall hier ein reichlich fon-
derbares Spiel getrieben hatte .

Was bringt tler Rundfunk ?
!J!

pbvstkM -sche Betrachtuma zum
Hören und Behalten : Der Lektromag -
net und die Klingel

12.35—12.45. Der Bericht zur S' flfle
14.15—15.00 MusikaliMe » urzweil

Kleines Konzert der Wiener Sympho¬
niker . Leitung : Mar SchönHerr
Solistenmusik
Overn - und Konzertmustk
Hamburgs UnterSaltungssemdMig : „Ja .
wenn die Musi ! nicht war '"
Der Zeltsvwael
^ ro -ntberichte
Tr . ° Goebbels - Aufsatz : „Die eitro -
V-ilsche Narkose "
Kleine flikmrevue . Molodien aus alten
wtd neuen Tonfilmen
„Zwei mal zwei ist vier '
um Liebe mit bekannten
melodien

15 .00—15.30

15 .30—16.00
16 .00 —17.00
17 .16—18.30

18.30—19.00
19.15—19 .30
19.45—20 .00

20 .15 — 21 .00

21 .00—22.00 > ein Spiel
Operetten -

Deutschlandsender :
17 .15—18.30 Mozart , Re «er und andere
19.00—19.15 Wir raten mit » ufit
20.15 —21 .00 „ Der Tanz ' . Lieder und Jnstrumem -

i talloli mit nambasten Solisten
21.00— 22 .00 Lobro von Mataric dirigiert Werk«

von Marcello und Mozart

Familien ' Anzeigen
(j e b u r I e n
kY 27 . 3. 44. Gisela Margarete , unserJ

erst . Kind ist angek . Trudel Steinbrunn
geb . ArmfbrUister , • Durlach , Oberwald -
str . 34, z . Z . Priv .-Kl . Prof . Dr . Lin -
Xerimeier , Karl Steinbrunn , Ofw .Luftw .

Jjr 30 . 3. 44 . Rainer. Unser erstes Kind
ist angek . In Dankbarkeit u . Freude :
Trudel Haeming geb . Hirsch , z . Z . Kli¬
nik Dr . Ihm , Willi Haeming , z . Z . im
Felde . Karlsruhe , Berckmüllerstr . 15.

Y Isolde Gunhild . In Glück u . Freude
zeigen wir die Geburt uns . erst . Kin¬
des an . Frau Dorothee Schäfer geb .
Kersten , Landrat Walter Schäfer , Mül¬
hausen , Eschpfad 2, — 24. März 1944.

iY Unser Sonntagsmädel , Sigrid Petra ,
wurde uns ajn 26 . 3. 44 geboren . In
dankb . Freude : Liesel Bauer geb . Dell ,
z . Z . Klinik Dr . Schmidt , Erich Bauer ,
z . Z . Wenrmaoht , Khe . , Kriegsstr . 39 .

Y Rolf -Dieter . In dankb .* Freude zeigen
wir die glückl . Geburt uns . 1. Kindes
an : Fr . Eva Marie Gorzolla geb . Buss¬
jäger . Hptm . Gorzolla , z . Z . i. Felde .
Wollach , 25. März 1944.

Y Hans Peter Karl . Unser erstes Kind
zeigen in dankb . Freude an : Amelie
Hort geb . Sutter , z . Z . Privatklin . Dr .
Wilser , Karl Hort , Uffz ., z. Z . i. West

Y Heidemarie , Inge , Margitta ist ange -
Gertrud Eberhard geb . Sie -komimen . ■ .

fei , Oengenbach , Krankenhaus ,
berhard , z . Z . Wehrmacht .

Karl

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Wilh .

Manßhardt , Wachtm . m e. Artl .-Rgt . ,
* . Z . Urlaub , Liesel Manßhardt geb .
Haag . Linx b . Kehl , ! . April 1944.

D anksaQ \\ nQ en
Statt Karten ! Für <fie uns anläßl . uns .

Vermählung erwies . Aufmerksamkeiten
danken wir recht herzl . Heinrich Ernst
n . Frau Lina geb . Oödcel , Rastatt

Nach bangem Warten erhielt
ich heute die traurige Nachr . ,
daß mein so sehr gel . Mann ,

der gute Vater seiner beid . Kinder ,
Regierungsrat *

Helno Freels
Hptm . u. Batl .-Komm . i. e. Gren .-
Regt . , Inhab . des EK . 1 u. 2, der
Ostmed ., des Inf .-Sturmabz . u . des
Verw .-Abz . , am 26 . 1.44 in einem
Feldlazarett an dir Ostfront seiner
schweren Verwundung erlegen ist .
Karlsruh « , Tullastr . 82 . Oldenburg -
Ohmstede i. O . Waterenderweg 32,
den 30 . März 1944.

In tiefem Schmerz , im Namen der
Angehörigen : Helene Freels geb .
Frech u . Kinder Dierk u. Heiko .

Mein lb . jüngster Sohn , uns .
herzensgt . Bruder , Enkel u .
Neffe , Abitur , des Bismarck »

Gymnasiums 1942^
Eugen Weifienberger

ROB .-Gefr . in ein . Gren .-Regt ., fiel
im Alter von noch nicht 20 J . am
6 . Märt : 1944 Im Osten .
Karlsruhe , Roggenbachstr . 3 , 28 .3.44

Eugen Weißenberger , Finanzpräg ..
Agnes Kürz ; Ernst Weißenberger ;
Inge Weißenberger u . alle Verw .

Hart u . schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß un¬
ser über alles geliebter , hoff¬

nungsvoller . einz . Sohn , lb . Bruder ,
Enkel und Neffe , Gefreiter

Horst Weiler
Inh . EK . 2, Verw .-Abz ., an »einer
Verwundung in einem Heimatlaza¬
rett erlegen ist .
Khe .-Dur lach , Christofetr . 11.

In tiefem Schmerz : Herrn . Weiler
u. Familie nebst Angehörigen .

Beerdigung : Samstag , 2 Uhr , auf
dem hiesigen Friedhof . «

Wir erhielten die traurige ,
kaum faßbare Nachricht , daß
unser jüngster , innigstgeliebt . ,

tapferer u . treuer Sohn , unser guter
Bruder u . Schwager , mein lb . Onkel

Robert Jung
Gefr . , bei den Kämpfen im Osten
im Alter von 21 J . , ausgez . m\f dem
EK . 2, Sturm - u . Verw .-Abz ., am
14r 3 . 44 den Heldentod fand .
B.-Baden , Bertholdstr . 1.

In großem Leid : Gregor Jung u .
Frau Kreszentia geb . Schillinger ;
Oskar Jung n. Frau Elfriede geb .
Stephan a . Kind Monika ; Bern¬
hard Jung , Obgefr . im Osten

Trauerfeier : Freitag , 31 . 3. , 8 .30 U .
ia der Stiftskirche .

Im festen Glauben an ein
frohe , Wiedersehen erhielten
wir statt dessen die tieitrauT .,

für uns alle ao schwerzl . Nachricht ,
daß . uns . einz . , unvergeßl . , lb . Sohn ,
Bruder , Schwager n . Onkel , mein
herzensguter ^ eilobter . Uffz .

Otto Merwarth
Inh . des EK . 2, der Ostmed . u . Ver -
wund . -Abz, , infolge sein , erlittenen
schweren Verwundg . ip e. Feldlaz .
im Osten im Alter von 22?/« Jahren
gestorben ist .
Eschelbach , Snlzfeld/Bd . , 26 . 3. 44.

In unsagb . schwer . Leid : Philipp
Müller Frau Lydia verw . Mer¬
warth geb . Spieß ; Martin Schro¬
te ! u. Frau Friedel geb . Merwarth
mit Kind . Edith « . Inge ; Hilde
Pfefferle (Braut ) m. Eltern ; Ernst
Pfefferle u . Frau Lina geb . Mayer
u. Bruder Gerhard .

Trauergottesd . : 2 . 4 . 44 , 13.30 Uhr .

Nach Gottes hl . Willen starb
am 16. 3. in ein . Feldlazarett
mein innigstgel ., unvergeßl .

Sohn , mein lb . Bruder , Schwager
u . Neffe , mein lb . Bräutigam

August Gerstner
Ufa . bei einem Pi .-Batl ., Inh . de «
EK . 2. Kl . , Verw - u . Wesiwallehr .-
AbZ . Er gab «ein junge « Leben Hlr
seine über «lies geliebte Heimat .
Nach 9 Wochen folgte er seinem lb .
Vater im Tode nach . Unvergessen
von »einen Lieben ruht er in frem¬
der Erde .
Langenbrand , 29 . MSrz 1944.

In tielem Schmeri : Frau Sofie
Oerstner Wwe . ; O 'Oefr . Frani
Gerstner , z . Z . im Felde u. Frau
Maria geb . Merkel ; Kind Alfred ;
Braut Hilda Haitzler u. » Verw .

#
Ein harte « u . unerbittliche «
Schicksal entriß uns kurz vor
seinem langersehnten Urlaub

meinen Ib . , uvvexgekl . Mann , den
herzensgt , treusorg . Vater seines
lb . Kindes , mein . Ib. Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , OnSel
u . NeSe , Obergefreiter

Wilhelm Hügel
Geschütz }, i . «. Pz .-Abt . Er gab am
14. 1. 44 im Osten bei den schwer ,
u. harten Abwehrklmpfen im Alter
von 34 J . sein Leben für seine gel .
Heimat . Unvergessen ruht er in
fremder Erde .
Altenheim , 30 . Mirz 1944.

In tiefer stiller Trauer : Frau
Frida Hügel ». Kind Wernerle ;
Mutt . Christine Hügel geb . Mild ;
Schwl «« relt . F«m. Theobald Fei «
neb«t Oeschw . u. allen Verwandt .

Trauergotteadienst : Sonntag , 3 Uhr .

Ganz unerwartet erhielt , wir
die unfaßb . Nachricht , daß
kurz nach seinem Urlaub m.

innigstgel . gt . Mann , treubesorgter
einzig . Sohn , mein sonnig . Bruder .
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Josef Heptig
Gefr . In e . Gren .-Regt ., im Alter
von 36 j . am 7. 3. 44 bei den sclfw .
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand . Unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er in fremder Erde .
Bühlertal , Frankfurt/M ., 30. 3. 44.

In tief . Leid : Rösel Heptig geb .
Fritz ; Katharina Heptig Witwe
geb . Schaufler ; Heinz Böttgen u.
Frau Paula geb . Heptig u. Toch¬
ter Elfriede ; Maria Fritz Wwe .
und alle Angehörigen .

1. Seelenamt : Montag , 3. 4., 7 Uhr .

Nach bangem Warten erhielt
idi die schmerzl . Nachricht ,
daß mein innigstgel . Mann ,

unser Ib. , hoffnungsvoll . Sohn , Bru¬
der , Schwiegers . , Schwag . u . Onkel

Otto Ulrich
Obergefr . in eine . Luftw .-Einheit ,
Inh . des Verw .- u . Luftwaffen -Erd -
kampf -Abz . , kurz vor seinem 24. Ge -
burtstag den Heldentod erlitt . Er
folgte nach 26 Tagen sein . Schwa¬
ger Gust . Grether im Tode nach .
Nun ruhen beide in fremder Erde .
Anspach i. Taun ., 28 . März 1944.
Neureut , Friedrichstr . 10.

In tiefem Leid : Irene Ulrich geb .
Jäger ; Emil Ulrich . Bürgermeist .
a . D ., u . Frau Rosine geb . Stober
q . Geschwister ; Albert Jäger und
Familie n. alle Anverwandten .

Trauerte !er : Sonntag , H. April 1944,
Kirche Neureut .

Allen Verwandten u . Bekannten die
schmerzl . Nachricht , daß mein lb .
Marin , der treusor ^ . Vater s. Kinder

Pg . Hermann Schuler
Werft -Buchhalter , nach schwerer
Kranjcheit am 04 . 3. 44 im Alter von
33 Jahren gestorben ist .
Karlsruhe , Gartenstr . 4, 30. 3. 44.

In tiefer Trauer : Frau Elise Schü¬
ler geb . König ; d . Kinder : Beate ,
Manfred u . Lothar ; die Mutter :
Emilie Schüler Wwe . u. Geschw .nebst allen Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 31. März , 13.30
Uhr , Hauptfriedhof .

Heute morgen entschlief sanft nach
kurzer -schwerer Krankheit meine
Ib . , herzensgt . Frau , uns . Ib . , un¬
vergeßl . Mutter , Großmutt . , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

Emilie Fischer
verw . Wenzel , im Alter von 4S J.
Karlsruhe , Akademiestr . 65 , 30.3.44.

In tief . Schtnerz : Wilhelm Fischer ;
Anna Gabriel geb . Wenzel mit
Kind Renate ; Obgefr . Walter Ga¬
briel jr ., Gefangenschaft • USA . ;
Berta Wenzel u. Bräutig . Artur
Strohmayer , z . Z . Osten .

Beerdigung : Samstag , 12.30 Uhr .

Der Herr über Leben n . Tod rief
heute , wohl nicht unerwartet , nun
aber doch plötzlich , m. lb . Mann ,
unseren gut . Vater , Brüder , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Xaver Jung
Rechnungsrat i . R. , im Alter von
58 Jahren ins Jenseits .
Karlsruhe , Mainstr . 29 , Stein¬
mauern / 29 . März 1944.

In tiefem Leid : Hilda Jung geb .
Zöller ; Maria a . Johanna jung .

BeerdSguag in seinem Heimatort
Steinmauern , am 31. 3., 15 Uhr . —
Von Beileidsbes . bitten wir abzus .

Nach schwerem Leiden wurde uns .
Ib . . Mutter , Schwiegermutter , Groß -
mufter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Ff au

- ofle Kunz Wwe.
im Alter von 64 J . von uns genom¬
men . Sie folgte nach knapp 5 Mon .
uns . gt . Vater in die Ewigk . nach .
Karlsruhe , 29. März 1944.

In tiefer Trauer : Emil Kunz ' und
Frau Binchen geb . Kohl mit Kind
Manfred ; Oskar Daub u . Frau
Else geb . Kunz u . alle Anverw .

Feuerbestattung : Samstag , -11 Uhr .

Mein lb . Mann , unser gut . Schwie -
gervater und Großvater

Heinrich Schwarz
Bauinspektor a . D„ ist unerwartet
am 27 . März gestorben .
Karlsruhe . Kriegsstr . 74 . 30. 3. 44 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Maria Schwarz geb . Buchfnann .

Nach seinem Wunsche fand die Ein¬
äscherung in aller Stille statt . —
Wegen Erkrankung bitten wir von
Beileidsbesuchen abzusehen .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
nach einem arbeitsr . Leben uns . lb .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager un <̂ Onkel

August Maier
Wagenaufseher a . D . , nach kürzer
schwerer Krankheit im 83. Lebensj .,
heim in seinen ewigen Frieden .
K.-Beiertheim , M .-Alexandrastr . 22 .

In stiller Trauer : August Maier
u . Frau Lina geb . Schreiber ; Her¬
mann Maier u. Frau Anna geb .
Kußmann ; Oskar Maier u . Frau
Emma geb .' Kohl ; Theodor Ruf
u. Frau Anna geb . Maier ; Elisa¬
beth Maier nebst 6 Enkelkindern .

Einäscherung : Sa . , 1. 4 ., 101/« Uhr .

Der lb . Gott hat meine lb . Frau u .
gute Mutter

Minna Feger
nach schwerer , mit großer Geduld
getragener Krankheit in die ewige
Heimat abgerufen .
Khe -̂Daxlanden , Holländerstr . 14.

In tiefer Trauer : Michael Feger
nebst Kindern u . allen Verwandt .

Beerdigung : Freitag , 3 Uhr , vom
Trauerhaus aus .

Rasch u . unerwartet verschied nach
kurzer schwerer Krankheit mein lb .
Mann , mein gt . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Friedrich Müller
Gipsermeister , im Alter von 60 J .
Neureut . 29. März 1944.

In tief . Leid : Frau Juliane Müller
geb . Meinzer ; Uffz . Emil Müller ,
z . Z . i. Ost . ; Frau Emma Müller
u . Sohn u . alle Anverwandten .

Beerdig . : Samstag 1. 4. , 15U . , v .
Trauerhaus , Bahpnofstr . 37 , aus .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
nach einem arbeitsr . Leben m . lb .
Frau , unsere gute Mutter , Großm . ,
Schwester , Sch wäg . u . Tante , Frau

Karolina Stisi
geb . Stößet , im 70 . Lebensj *. zu sich .
Bühl -Kappelwindeck , Schänzel -Burg -
weg 1, 29 . März 1944.

In stiller Trauer : Friedrich Stisi ,
Zollsekretär i. R . ; Obgefr . Karl
Müller u. Frau Alma geb . Stisi ;
Uffz. Gregor Brommer und Frau
Elsa geb . Stisi ; Hptm . Friedrich
Stisi u . Frau Lotte geb . Trapp
sowie 4 Enkelkinder u . Anverw .

Beerdigung : Samstag , 1. 4., vorm
9Vi Uhr , vom Trauerhaus .

Die Beerdigung des Pg . Friedrich
Raif findet heute Freitag , 13 Uhr ,
Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Berichtigung . Bei den Unterschriften
der Hinterbliebenen der Todesanz .
des verstorben . Christian Schmoll ,
Oberkirdi , in der gestr . Ausg . ist
zju ergänzen : Alfred Schmoll und

Frau geb . Walter , Kehl .

Rasch u . unerwartet entschlief im
Alter von nahezu 81 J . nach kurzer
Krankheit mein treubesorgt . Gatte ,
unser guter Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

August Dill
Khe .-Durlach . 30 . März 1944.

In stiller Trauer : Die Hinterbl .
Beerdigung : Samst . , 1. 4. , 15 Uhr .

Gott der Allmächtige nahm nach ein .
arbeitsr .' Leben unsere Liebe, immer
so treu um uns sorgende gt . Mutter ,
Schwiegermwtt . , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin u ." Tante , Frau
Elisabeth Segewitz Wwe .
geb . Windbiel , im Alter von 61 J . ,
wohl vorbereitet , zu sich .
Jöhlingen , Hauptstr . 65 . 28 . 3. 1944.

In stillem Leid : Gustav Segewitz
u . Farn ., Weingarten ; Uffz . Otto
Segewitz , z . Z . im Felde ; Fw .
Hermann Segewitz , z . Z . i. Felde ;
Soldat Josef Segewitz , z . Z . in
Gefangenschaft ; Soldat Rudolf

v Segewitz , z . Z . im Felde ; Frieda
Segewitz , Brooklyn/USA . ; Maria
Segewitz , FrAnkfurt/M . ; Soldat
O & ar Fabry und Frau Martha
geb . Segewitz mit Kindern ; St .»
Helf . Ida Segewitz , z , Z . i . Felde ;
Anneliese und Elise Segewitz .

Beerdigung : Freitag nachm . 16 Uhr .

Rasch u . unerw . verschied unser in-
nigstgeliebtes , einziges Kind

Gertchen
im Alter von 9 Monaten . Es starb
am 25 . 3. im Kinderkrankenhaus in
Karlsruhe .
Staufenberg , Hartenreuth , 29 . 3 . 44 .

In tiefem Leid : Obergefr . Joseph
Müller , z . Z . i . Osten , Fr . Paula
geb . Holl ; Großelt . « . alle Anv .

Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme sagen wir innigsten Dank .

Gott der Allmächtige hat am 29. 3.
nach lang . schw . Leiden meine lb .
Muttei 1, Schwiegermutter u . Groß -
matter , Frau
Amalie Walterspacher
Witwe , im Alter von 68 J . zu sich
in die Ewigkeit abgerufen . *
Gernsbach , 30. März 1944.

In stiller Trauer : Willi Walters¬
pacher , z . Z . i. Felde , und Frau
und Kinder .

Beerdigung : Samstag , 1. 4. , 15 Uhr ,
von der kath . Kirche aus .

Heute wurde meine innigstgel . Frau
und treubesorgte Lebenskameradin ,
unsere lb . Schwester , Schwägerin ,
Tante u . Großtamte , Frau

Jda Franke
geb . Wallnöfer , nach ein . arbeitsr .
Leben u . nach 34jähr . glückl . Ehe
von meiner Seite gerissen .
B.-Baden , 28 . März 1944.

In tief . Schmerz : Albert Franke ;
Anna Blank geb . Wallnöfer und
alle .Anverwandten .

Die Einlscherung hat in aller Stille
stattgefunden . Von Beileidsbesuch ,
bitte ich absehen zu wollen .

Nach kurzer Krankheit verschied
am 29. März 1944 unser Ib . , unver¬
geßliches Kind und Schwesterlein

Erna
im Alter von 5V» Jahren .
Rastatt Werderstr . 1. 30 . März 194l

In tiefer Trauer : Familie Walter
Koch -Kleber .

Beerdigung : Samstag , 1. 4. , V«3 U .,
vom Friedhofeingang aus .

Für uns kaum faßbar , verschied
heute morgen -, V«6 Uhr nach Gottes
hh Willen meine Ib ., treusorgende
Mutter , uns . gt . Tochter , Schwester ,
Schwätzerin und Tante , Frau

Sofie StUber Wwe.
geb . Ullrich , im Alter von 36 J .
Sandweier , 29 . März 1944.

In tiefer Trauer : Albin Stüber ;
Eltern Stefan Ullrich ; Geschwist .
und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 18 Uhr , vom
Elternhaus , Mühlstr . 154.

Der Herr über Leben u . Tod nahm
nach längerem Leiden meine liebe
Schwägerin und Verwandte , Fräulein

Adelheld Junker
im Alter von nahezu 78 J . zu sich
in die ewige Heimat .
Offenburg , Villingen , 30 . März 1944

In tiefer Trauer : Karl Fünfgeld ,
Bankdirektor i. R . , u . Verw .

Beerdig , findet in aller Stille statt .

Für die viel . Bew . aufr . u . herzl .
Teiln . beim Heimgang m . Ib ., un¬
vergeßl . u . treubes . Tochter Maria
Walther spreche idh m . tiefgefühlt .
Dank aus . Joseph Walther .
Karlsruhe , Sofienstr . 174.

Hanauerschule (Oberschule für Jun¬
gen ) April -Rate . Zum 15. April 44 :
4. Desgleichen . be <i vierteljährlich .
Zahlungswelse für März , April und
Mai 1944. Die Zahlungspflichtigen
werd -en ersucht . Im" Hinblick auf den
bevorsteh . Rechnungsabschluß die
FäMIgkeitsterm . pünkil . einzuhalten .
Kehl a . Rh . 29. 3. 44. Stadtk . Kehl .

Kehl . In der Karwochp fin-det der
Wochenmarkt am Mittwoch , 5. April
1944 statt . Kehl , den 30. März 1944 .
Der Bürgermeister .

Amtliche
Bekanntmachurigen

Bruchsal . Bekanntmachung . Es finden
statt : Die Auszahlungen
1. der Sozial - und Kleinrente am

Freitag , den 31 . März , 14—15 Uhr ,
Im Vorraum der Stadtkasse ;

2. des Familienunterhalts am Samst .,
1. April , 8- 12 Uhr , i . d . Hebelsch .

Bruchsal . 29. März 1944 . Stadtkasse
B.-Baden . Verteilung von Süßwaren

zu Ostern . 1. Zu Ostern werden an
Kinder im Alter von 0—14 Jahren je
125 g Süßwaren ausgegeben , soweit
die noch vorband . Restbestände
ausreichen ; ein Anspruchsrecht auf
Belieferung besteht wegen den
knapp ausreich . Best , nicht . Aus
gäbe sofort auf den F-Abschnitt der
Reichsfettkarte : Klst 0—3. Kl'k 3—6 ,
K 6— 14, SV 4 6—14, SV 3 6—14 Jahren ,
der 61. Zute11ungsperlode .
inh . der Reichsfettkarte SV 7 0—14
holen sich sofort Berechtigungssch .
beim Ernährung samt — Abtl . B —
Z. 4 ab . 2. Die Klein Verteiler mel¬
den dem Ernährung samt spät , bis
zum ' 16. April etwa noch Vorhand .
Restbestände , über die sodann vom
Ernährungsamt verfügt wird . Bis zum
30. April sollen die Süßwaren rest¬
los an die Verbraucher ausgegeben
sein . B.-Baden , 29. 3. 44 . Der Ober¬
bürgermeister des Stadtkreises B.-

_Baden — Ernährung samt . Abtl B
Bühl . Sprungzeiten im Farrenstall .
Mit Wirkung vom 1. April 1944 an
bis 30 . Sept . 1944 werden d . Sprung -
zelten Im Farrenstall auf vorm . von
6—7 u . abends von 7—8 Uhr festges .
Büh

^
29. März 1944. Der Bürgermstr .

Kehl a . Rh. Stadtkasse . Postscheck
konto : Karlsruhe Nr . 4863. OIro -
korvto bei d . Städt . Sparkasse Kehl .
Es wird auf to \
aufmerkt ,
1. HypoMrel ... ..
Aufwertung »Zinsen ; 2. Miete für den
Mona * März 1944, j . Schulgeld der

V u . Jiaui . af/arndsse ivwru.
1 auf foloende Fälligkeiten
i . qerTvacfvt : Zum 1. April 44.
'MTeVeTzIrvten u . Tilg . , sowie

Offenburg . Am Samstag , 1. April 44
werden von 8 bis 12.30 Uhr die
neuen Fischbezugskarten ausgegeb .
Die Ausgabe erf . für die Bewohner
der Ortsgruppe Ost : Im Singsaal d« r
Schlllerschule , Süd : in der Mäd¬
chenschule , Nord : in der Höheren
Handelsschule , West : im Bürgersaal ,
Selbstve/sorger : Kartenstelle , Spital
strafte 2. Bei der Abholung ist der
neue Haushaltsausweis vorzulegen .
Gleichzeitig mit der Ausgabe wird
der alte Haushaltsausweis wieder
zurückgegeben . Da ab Montag , den
3. April wieder Fisch » u . Marinaden
zur Verteilung kommen , müssen die
Karten restlos abgeholt werden .
Ohne die neue Fisohbezugslcarte
erfolgt in Zukunft keine Flschzuwei
sung . Der Oberbürgermeister .

lahr . Auf Grund des § 86 Abs . 2 der
Deutschen Gemeinde Ordnung vom
30. Januar 1935 (RGBl . I S. 49) und
des Rd .Erl . des RMdJ . vom 1. 6. 43
werden die in der Haushaltssatzung
v . 26. Nov . 1943 festgesetzt . /Steuer¬
sätze der Stadt Lahr für das Rech¬
nungsjahr 1943 hiermit bekanntge¬
geben . Di& Hebesätize für die Ge¬
meindesteuern für das Rechnungs¬
jahr 1943 betragen :
I. für die Grundsteuer : In Lahr : für
das land - u . forstwirtsch . Vermögen
209 v . H., für das sonstige Grund¬
vermögen 188 v . H. ; im Stadtteil
DinglIngen : für das land - u . forst -
wirtschaftl . Vermögen 183 v . H., für
das sonst . Grundvermögen 133 v . H.t
II . für die Gewerbesteuer : in Lahr
280 v . H., im Stadtteil Dlogliogen
245 v . H.
Die nach § 86 der Deutschen Ge -
meindeordnung erforderl . Geneh¬
migung der Aufsichtsbehörde ist
unterm 18. März 1944 erteilt worden .
Lahr , 23. 3. 44. Der Oberbürgermstr .

lahr . Im Sulzbachtal , abgesperrt von
der Sägemühle Sulz bis zum Heid¬
kopf mit dem Gemeindewald von
Sulz Distr . I. Kippenheim , Distr . II ,
Kippenhelmweller Distr . I, Mahl -
berg Distr . I und Schmiehelm Distr .
II , findet ein Gefechtsschießen an
folgenden Tagen jew . von 7—19 U.
statt : 31. März , sowie 11.. 12., 13
u . 14. April 1944. In der angegeb .
Zeit ist der Verkehr In den gefähr¬
deten Gewannteilen u . Waldungen
gesperrt . Den Weisungen der Ab¬
sperrposten ist Folge zu leisten .
Zuwiderhandlungen werden gemäß
§ 108 Pol .St .G .B. bestraft .
Lahr , 23 März 1944. Der Landrat .

ATLANTIK. 2.30, lle besp remlere . ♦♦

KAMMER. 2.2» ,
"

4 45, 7.00 Uhr „ Dia
Wlrtliv gim weißen Rössel ". ♦

RHEINGOLD. „ Gel . Schatz " . 2.30. » ♦

SCHAUBURG . „ Großstadtmelodie ".
2.15. * * Beg . jew . m . d . Hauptfilm .

Skala . „ Per unendliche .Weg ." 2.30.* *

Durlach , M.T. Ab 2.15 Konzert In Tirol .
Durlach . Kall . Schwarz aufWelfl *

Graben - Neudorf , Erbprinzanlichtsp .
„ Die Nacht der Vergeltung ." Sams¬
tag , 1. 4.. 15.00 Uhr . Sonntag , 2. 4..
14.30 und 19.00 . * *

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur bi *
Mo ., tägl . 19.30 Uhr , Sa . 17 u . 19.30.
So . 14.30, 17 und 19.30 Uhr . „ Da¬
hinten In der Heide ". *

Gernsbach . Stadthalle -Lichtsplele .
„ Wenn die Sonne wieder scheint . *
Fr . Sa ., Mo ., 19.30, So . 16.30 und
19.30 Uhr . Sa . 14 u . So . 15.45 Uhr
Märchenvorstellg ., „ Dornröschen *\

B.-Baden . Aurelia -Lichtspiele . „ Jo¬
hann ". Wo . 16.30 u. 19.00, So . 14.00,
16.30 und 19.02 Uhr .

Baden -Baden . Film-Palast . . „ Fahrt In«
Abenteuer " . Wo . 16.30 u. 19.00 Uhr ,
So . 14.00, 16.30 und 19.00 Uhr .

Bühl . Lichtsplelhs . Ab Fr. bis einschl .
Mo . „ Gefährtin meines Sommers " .*

Achern . T.L. Fr. bis Mo . „ Das Bad auf
der Tenne " . * * Volkst . wertvoll .

Offenburg . Park . „ Die beiden Schwe¬
stern ." * Wo 7.1S, Sa . 5.OD u. 7.15.
So . ab 2.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Münchhau¬
sen " . * * Wo . 7.15, So . ab 2.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Reise In die
Vergangenheit ". * * Wo . 7.30, Sa .
5.00 u . 7.30, So . ab 2.30 Uhr .

Lahr. Palast . „ Die keusche Sünderin " .
Wo . 7.30, So . ab 2.30 Uhr . * *

Veranstaltungen
I COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr . Letz¬

ter Tagt GroO -VarletA . Vorverkauf
ab 15 Utir .

CENTRAL-PALAST Khe . Heute 19 Uhr
Abschiedsvorstellung uns . Künstler .
Ab morgen vollständ . neues Progr .

REGINA Khe . 19.30. Mi . u. So . 15.30
Uhr : „ Bunter Frühlingsreigen "

K. de F.- Veranstaltungen

Theater
Staatsth . 1. 4., 17.00, Wiener Blut .

2. 4., 17.00, Romao u . Julian . Neu -
einstud . Kleines Theater . 1.4 ., 18.00 ,
Raub der Sabinerinnen . 2. 4., 18.00
Stündchen bei Nacht .

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel

* ♦ JuqendHche n 1cnt zugelassen .
GLORIA . 2.00, 4.30, 7.00 Der gr . Erf.

Sarasate — Sehnsucht oh . Ende . ♦

PALI. 2.00, 4.30, 6.45 P. Wessely . M.
Andergast . „ Ein Leben lang " . * *

RESI. DI» Pompadour . 2.15,4 .30,6 .45 .* ?
UFA. 1.45, 4.15. 6.45, Hauptfilm 7.10

,Jln Mann für me ine Frau . ♦ »moiiii ■* " ■■» * .
CAPITOL. 2.00, 4.15, 6.45, Hauptt . 7.10 :

Um 9 kommt Harald . * *

Bruchsal . NSG . „ KdF.", 4. April , 19.30
Uhr , Bürgerhof , Großvarletö , Künst¬
le rparade , 27 Künstler und Künst¬
lerinnen . Musik , Tamz , Ballett , Jong¬
leur , Attraktion , Akrobatik , Sensa¬
tion , Luftakt , Kom . Radakt usw .
Karten ru Wti 4 .—. 3.—, 2.— u . 1-—
ab 31 . 3. 44 auf der Kreis dienst -
stelle Wilderichstraße 34 zu haben .

Vereinsanzeigen
Kaninchenzucht Rastatt Hauptver¬

sammlung , Samstag , 1. 4 . , 20 Uhr ,
Im Vereinslokal . Die Vereinsleitg .

Geschäftlich •
Empfehlungen

Stepp , u. Daunendecken in Neu - u.
Umarbeitung werden wieder ange -
nomm . L. Krög , Khe . , Amailenstr .51.

Kreis Bruchsal

Bruchsal . Bürgelin . Inh . Heinz Albert ,
Friedrichstr . 11. Flschausgaba : Nr .
461—490. Bitte neue Mangelk . mitbr .

[ Kreis Rastatt
B.-Baden . Freitag Fische , Nr . 1001 b<l«

1400. Waldele & Höfel « .
Baden -Baden . Fische : Freitag , S1.

Nr. « 1—700. KauHmamv SüHerwtr .
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